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Bundespriisidenl Korner
ernennt wieder Regierung

Figl-Schiirl
I

Die Zuspitzuna der innenpolitischen
Lage, der Kampf innerhalb der beiden
Koalitionsparteien um das Budget hat
zum Rücktritt der Regierung F i g I -

Sc h'ä r f geführt. Nach der Rückkehr
der im Ausland sich befindlichen Regie­
rungsmitglieder Dr. Fi g I, Dr. Sc h ä r f
und Dr. G r u b e r wurden sofort die
Verhandlungen wieder aufgenommen.
Bundespräsident K ö r n e r empfing vor

dem Ministerrat noch Bundeskanzler
Dr. Fi g I und Vizekanzler Dr. Sc h ä r f
und richtete an diese den Appell, sich
dafür einzusetzen, daß die fristgerechte
Einbringurig des Budgets verfassungs­
gemäß erfolgen könne. Bei der am sel­
ben Tag, Mittwoch den 22. ds., sta'tt­
gefundenen Ministerratssitzung. die
knapp bis Mitternacht dauerte, wurde
jedoch auch keine Einigung erzielt und
es konnte, da kein ordentlicher Budget­
vorschlag 1953 vorlag, nur die Dernis­
sion der Regierung beschlossen werden.

Am 23. ds. um 11 Uhr vormittags bega­
ben sich Bundeskanzler Dr. F i g I und
Vizekanzler Dr. S c h ä r f gemeinsam
vom Bundeskanzleramt in die Hofburg
zum Bundespräsidenten K ö r n e r, um

ihm die Demission des Kabinetts anzu­

bieten. Bei dieser Aussprache erklärte
der Bundespräsident, daß er sich seine
endgültige Entscheidung hierüber vor­

behalte. Bis zur Entscheidung bleibt so­

mit die gegenwärtige Regierung im
Amte.

.

Am 28. ds. hat sodann Bundespräsi­
dent K ö r n e r die Demission angenom­
men und Bundeskanzler Dr. F i g I neuer­
lich zum Bundeskanzler bestellt. Gleich­
zeitig hat der Bundespräsident auf Vor­
schlag des Bundeskanzlers die Mitglie­
der der Bundesregierung und die bishe­
rigen Staatssekretäre in ihre Ämter wie­
der eingesetzt. Die Angelebuna der neu­

ernannten Bundesregierung fand noch am

selben Tage statt.

Die Regierungserklürung des neuen Kabinetls
Bundeskanzler Dr. Fi g I gab im Na­

tionalrat namens des neuen Kabinetts
nachfolgende Regierungserklärung ab:
"In einer Zeit voll wirtschaftlicher

Schwierigkeiten konnte sich die Bundes­
regierung über den Budgetvoranschlag
für das Jahr 1953 nicht einigen. Unser
Bestreben, die Stabilität der Wirtschaft
und damit die Erhaltunä des Lebens­
standards des österreich ischen Volkes zu

sichern, erfordert unbedingt ein aus­

geglichenes Budget. Die beiden Koali­
tionsparteien konnten sich trotz lan6-
wierigen Verhandlungen über die Gruna­
sätze, nach denen das Budget für 1953
zu erstellen ist, nicht einigen. Die Bun­
desregierung hat daher die sich aus der
Verfassung ergebende Konsequenz gezo­
gen und den Herrn B'undespräsidenten
gebeten, sie ihres Amtes zu entheben.
Der Herr Bundespräsident hat in Er­
kenntnis der innen- und außenpolitischen
Lage Österreichs seine Entscheidung auf­
geschoben und an die Mitglieder der
Bundesregierung den Appell gerichtet,
doch noch den Versuch zu einer Eini­
gung zu unternehmen. Die Bundesregie­
rung war sich ihrer Verantwortung für
die Al1gemeinheit bewußt; sie war sich
dessen bewußt, daß sie Vorsorge treffen
mußte, um die Weiterführung eines ge­
ordneten Staatshaushaltes nach dem 1.
Jänner 1953 zu sichern.
Im Zusammenhang mit dem Appell

des Herrn Bundespräsidenten hat die
Bundesregierung und haben die beiden
Koalitionsparteien die Verhandlungen
fortgesetzt, die nunmehr zu einer Eini­
gung dahingehend führten, daß dem Ho­
ben Haus der Vorschlag unterbreitet
wird, die Ansätze des Nachtragsbudgets
für das .Jahr .�952. zunächst als Budget­
prOVISOrIum fur die ersten fünf Monate
des Jahres 1953 zu beschließen. Mit der
Annahme dieses Antrages wäre die Kon­
tinuität des Staatshaushaltes gesichert.
Der Herr Bundespräsident hat die De­
mission der Re.gierun.g nunmehr ange­
nommen und mich mit der Neubildung

der Bundesregierung beauftragt. Ich habe
dem Herrn Bundespräsidenten vorge­
schlagen, die Bundesregierung in der ge­
genwärtigen Zusammensetzung wieder
zu betrauen. Auf Grund dieses Vorschla­
ges hat der Herr Bundespräsident die
neue Regierung in ihrer bisherigen Zu­
sammensetzung ernannt. Nach Durch­
führung der von der Bundesverfassung
vorgesehenen formalen Erledigung ist
daher die Bundesregierung ab heute in
der bisherigen Zusammensetzung wieder
im Amt. Diese Regierung wird sich so
wie bisher bemühen, die Stabilität zu

sichern und für die Freiheit Österreichs
einzutreten. Die differierenden Auffas­
sungen der beiden Koalitionsparteien bei
den Budgetberatungen haben. klar ge­
zeigt, daß ein Appell an das österrei­
chisehe Volk unerläßlich geworden ist.
Die Bundesregierung ist daher der An­

sicht, daß Neuwahlen möglichst rasch
durchzuführen wären und daß daher alle
in der Verfassung festgelegten gesetz­
lichen Vorbereitungen zur Durchführung
der Neuwahlen unverzüglich zu treffen
wären.
Zum Schlusse seiner Ausführungen

appellierte der Bundeskanzler an, das
österreichische Volk, Ruhe und Diszi­
plin zu bewahren und schloß mit den­
Worten: "Wir wollen der Welt bewei­
sen, daß Österreichs Regierung, seine
Volksvertretung und sein Volk einmütig
nur ein Ziel verfolgen: die Wiedererrin­
gung der vollen Freiheit und Unabhän­
gigkeit Österreichs,"

Neuwahlen am 22. Feher 1952
Der Nationalrat wird nach einem Par­

teienübereinkommen der Regierungspar­
teien in den nächsten Tagen seine Auf­
lösung beschließen, Die Neuwahlen wer­

den am Sonntag den 22, Februar 1953
stattfinden,

Zweckbedingte Tage
Tag des Baumes - Weltspartag

Um gewisse Propagandaer/olge zu er­

reichen, Ideen und Absichten leichter
durchzusetzen und Bestrebun�en neuen

Auftrieb zu geben, setzt man hiefür sehr
gerne einen bestimmten Tag des Jahres
lest. Nicht alle diese festgesetzten Tage
dringen auch erfolgreich ilurch. Am er­

lol�reichsten hat sich wohl der "Mutter­
tag" durchgesetzt. Wollte man mit dem
Aufzählen weiterer Tage be�innen, so

würde man sicherlich so viele bekom­
men, daß jeder Monat seinen Tag be-

käme. In Frankreich gibt es sogar einen
Tag der Höflichkeit, obwohl die Franzo­
sen doch all�emein als sehr höllich �el­
ten. Wir haben schon vor einigen Wo­
chen über eine Neueinführun/!. und zwar

über den "TaR des Baumes" /!.eschrieben.
Nun wurde dieser Tag am vergangenen
Sonntag zum erstenmal allRemeiner be­
gangen. In vielen Städten und auch
ländlichen Orten wurden an diesem Tag
Von den Schulkindern und Lehrern, von

den BürRermeistern, Vertretern von Be­
hörden usw. Bäume gepflanzt, um an­

eifernd und beispielgebend zu wirken. Es
handelt sich nicht nur um Obstbäume,
sondern auch um Nutzbäume, die der in
vielen Gegenden unseres Vaterlandes

drohenden Yerharsiung oder Verstep­
pung entgegentreten sollen. Der "Tag des
Baumes" hat aber auch einen großen er­

zieherischen Wert, lehrt er doch die Ju­
gend, für die Zukunft zu sorgen. Hätten
nicht die Väter uneigennützig gepflanzt,
geheg! und gepflegt, so könnten wir nicht
heute reichlich ernten, hätten sie sinnlos
den Wald geschlägert und nicht wieder
aufgeforstet, so wären wir heute man­

cher wirtschaftlicher Reichtümer be­
raubt, der grüne Wald könnte nicht
mehr unser Auge erfreuen und unser

Land vor mancher Not schützen. Hoch­
wässer und Laoinenuerheerungen haben
in den letzten Jahren ernste Mahnungen
gebracht, Der Biirgermeisier der Stadt
Wien hat zum "Tag des Baumes" in
feierlicher Form eine Pappel gepflanzt
und hiebei auf die Naturverbundenheit
verwiesen, die besonders die Jugend
empfinden soll. Jeder einzelne Baum
soll mit Zähnen und Klauen verteidigt
werden, sagte er und kam in diesem Zu­
sammenhanF!... auf ein �roßes Aullorsiungs­
programm liir den Sudrand der Stadt zu
sprechen, dessen Durchliihrung für die
Volkgesundheit sehr uiichiig ist. Es wäre
wünschenswert, wenn die guten Bei­
spiele, die viele Gemeinden und Körper­
schaften diesmal gaben, im nächsten
Jahr recht viel Nachahmung finden wür­
den.
Ein anderer dieser zureckbedingten

Tage ist der in Österreich zum erstenmal
nach dem Kriege gefeierte W e I t -

s par t a g, Sparsamkeit ist die Grund­
lage einer gesunden Volkswirtschaft und
zu jeder Zeit wurde zum Sparen an­

geeifert. Die erste osierreichische Spar­
kasse, ein richtiges Geldsammelinstitui,
wurde schon vor 133 Jahren gegriindei.
Die beiden .weltkrie�e und die Geld­
entwertungen, die ihnen folgten, haben
den Sparsinn weitester Kreise schwerst
erschüttert. Es kam eine Flucht in die
Sachwerte oder was noch schlimmer ist,
es wurde sinnlos das schuier erarbeitete
Geld vergeudet. Nun haben sich in den
letzten Jahren wieder bescheidene An­
sätze des Spartuillens gezeigt und es sind
Anzeichen vorhanden, daß in wirtschaft­
lich ruhigen Zeiten die Bevölkerung wie­
der sparen wird. Wich ti/!. wäre, daß das
Spargeld eine steuerliche Begünstigung
erführe. Beim Weltspartag wurde die
besondere Bedeutung der Sparkassen be­
tont. Von allen Spargeldern entfallen
auf diese 42 Prozent. Eine wesentliche
Ergänzung des Weltspartages ist die Ju­
gendsparwoche, die in vielen anderen
Ländern schon länger eingeführt ist. Die
vor zwei Jahren auch in Österreich be­
gonnene Aktion des Schulsparens hat be­
reits schöne Erfolge zu verzeichnen. Im
Juni dieses Jahres wurden im Bundes­
gebiet 75.433 Schulsparer mit Spar­
einlagen von über 2Y2 Millionen Schilling
gezählt. Dennoch rangiert Österreich mit
einer Durchschnittseinlage von 7 Dollar
pro Sparer noch immer ziemlich weit un­
ten. Die eifrigsten Sparer gibt es in den
USA. mit 310 Dollar pro Kopf, dann fol­
gen Neuseeland, Schweiz und Schweden.
Es wird von nun an auch bei uns /!.rößter
Wert auf die Propagierung des Spar­
gedankens bereits in den Schulen gelegt
werden. Für nächstes Jahr ist ein Schü­
lerwettbewerb geplant, bei dem die be­
sten Aufsätze und Zeichnungen, die das
Sparen zum Gegenstand haben. belohnt
werden sollen. In den nächsten Tagen
wird in den Kinos ein Kulturlilm anlau­
fen, der die Entwicklung der osterreich i­
sehen Sparkassen und ihre wichtige
Funktion im Wirtschaftsleben unseres

Landes zeigt. Im Sinn der Belebung des
Sparens ist am Sparkassentag 1952 auch
eine diesbezügliche Entschließung gefaßt
worden. Es wird u. a. gefordert: Ver­
meidung neuerlicher Auftriebe im Lohn­
und Preisgeliige, die zu einer Gefähr­
dung der Stabilität unserer Währung
führen könnten, Sparsamkeit in der
öffentlichen Verwaltung, Schutz aller be­
rechtigten Interessen der Sparer, Förde­
rung der Spartdtigheit, insbesonders
durch steuerbegünstigtes Sparen, sowie
weitgehende Steuerbefreiung der Spar­
einlagenzinsen, Maßnahmen zur teilwei­
sen Entschädi�ung der Altspafer, vor

allem durch die Erhöhun� der Verzin­
sung der Bundesschuldverschreibungen
und deren re[!.elmäßige Till!.ung in erhöh­
tem Ausmaß. Sparen ist das einzige
Mittel zum wirtschaftlichen Wiederauf­
stieg des einzelnen und der Gesamtheit.
Die Voraussetzung zum Sparen ist das
Vertrauen nicht nur in die Geldinstitute
selbst, sondern in die gesamte wirt­
schaftliche LaRe, angefangen von der
Stabilität der Währung.

llachrichfen
AUS ÖSTERREICH

In Wien ist der letzte ö terreichisch-un­
gad che Mini ter für Lande ver teidigung
Karl Czapp-Birkenstetten im 89. Lebensjahre
gestorben. Czapp war der Schöpfer des
WehTgesetzes vom Jahre 1912.
Der isländische Dichter Gunaar Gunaar­

son, eine der bedeutend t en Persönlichkeiten
der nordischen Literatur, i t zu einem Be­
such in Ö terreich eingetroffen.
In Andelsbruch [Breg enzer Wald) s tarb

'die älteste österreicherin, die Witwe Maria
Katharina Dürlnger, im Alter VOn 104 Jah­
ren.
Im Februar 1951 verunglückte der ein t

weltberühmte dänische Film t ar Asta Niel­
sen auf de-r Innsbrucker Straßenbahn. Der
Schaffne- Calvag! hat ie, als sie vorne

einsteigeIJ. wollte, was in Inn bruck verbo­
ten i t, etwa unsanft zurückgedrängt. Sie
fiel dadurch aufs Plla ter und zog sich eine
Verletzung der Wirbelsäule zu. Nun hat
Asta Niel en die Innsbrucke- Straßenbahn
UM den Schaffner wegen Verdienstentgang
um 428,000 Schilling eingeklagt.
Nächtlicher Brand in Amstetten. In der

Nacht zum 26. Oktober brach in der Bäcke­
rei und Konditorei Hans Schabet berget,
Ardagger traße, ein Brand aus, der hätte
gefährlich werden können. Eine Holzdecke
eberhalb de Backofens dürfte schon einige
Tage innen geschwelt haben, ehe das Feuer
ausbrach. Dank dem rasch en EinglI'eifen der
Freiw, Stadtfeuerwehr, die mit Schaum­
löschern vorging. konnte ,der Brand nach
ein tündiger Arbeit gelö cht werden.
Schon seit län,gere'r Zeit lebte der 51jäh­

rige Johann Probst aus Kranach, Bezirk
Leibnitz, mit einer Familie in Streit.
Prob, t. ein Alkoholiker. litt unter Anfällen
von Säuferwahn, in denen er seine Familie
gefährlich bedrohte, VOT einigen Tagen be­
gann Probst, wieder einmal chwe- be­
trunken, handgreiflich zu werden, 'so daß
die Familienangehörigen fluchtaTti� da
Hau -ver ließ en UM die Gendarmerle ver­

ständigten. Probst verbarrikadierte sich
darauf in dem Hau und nagelte da Tor
von innen zu. Erst nach längerem Bemühen
,gelang es den Gendarmen einzudringen.
Als sie da Zimmer betraten in dem Prob t
sich aufhielt. sahen sie ich' einer ehr be­
drohlichen Situation gegenüber, denn der
Betrunkene hatte alle verfügbaren Hacken,
Sicheln, Krampen und Mes er bereitgelegt.
�m. i�h zu verteidigen. Tobend ging der
irr lnnig gewo:rdene Mann auf die Beamten
101S, die ihn erst nach längerem Kampf über­
wältigen und fe sein konnten.
Eine alleinstehende Frau in Leeben die

kürzlich um Mitternacht durch ein �nge­
wohnte Geräu ch aufwachte sah am Rand
ihres Bettes einen fremden M�nn sitzen. der
ihre Hand hielt und küßte. Als die Frau
um Hilfe rief, floh der Fremde durch das
Fen ter.

AUS DEM AUS L A N 0

Der 70jährige irische Ministerpräsident De
Valera wird sich wegen seiner schweren
Augenerkrankung vermutlich ganz au dem
polit i chen Leben zurückziehen. De Valera
ist seit Monaten fast völlig blind. Er un­

terzog sich unlängst in Lltrech t drei Ope­
rationen durch Speziali ten.
Ganz Europa rief Samstag die Londoner

Covent Garden-Oper an, um Ersatz fÜr ,die
Hamburger Sopranistin Helene Wurth zu be­
'kommen, die kurz vor de- Aufführung von
Verdis "Ma kenball" erkrankt war. Buch­
stäblich in letzter Minute wurde die Vor­
stellung durch die Braeilian erin Constantia
Araujo gerettet, die mit dem Flugzeug aus
Mailand kam. Die Ma chine traf 20 Minuten
zu pä t im Londoner Flughafen ein, aber
nach 60 Minuten t and die Sängetin bereits
auf de-r Bühne. Zollkontrolle, Ta ende Auto­
fahrt zum Theater, Umkleiden und Schmin­
ken hatten sie nicht erschüttert.
Ein Riesentransformator, fÜr .d,.e.ssen

Tran POTt ung,efä,hr 200 Eisenbahnwaggons
erforderlich sin,d. wurde im Pr,�e'r Maschi­
nenbaubetrieb "Stalin,grad" tur ein Kraft­
werk in O.strau hergestellt. Zur Prüfung die­
se-s Tran formators mußte �in Blitz von

etwa 1,050.000 Volt in einer Zehntausen.dsteI­
Sekunde hervorgerufen werden.

25 Baumstämme in einer Stunde mit
einem Durchmesser von 4{) bis 60 cm kann
jede von zehn Typen neuer Mruschinen ro­

den, die seit Beginn ,diese Jahres in der
For twirt chaft der UdSSR. erprobt werden.
Der erste Wolkenkratzer in der Deutschen

Bunde republik, ein voraus.sioht)ich 150 Me­
ter hohes Gebäude mit 32 Stockwerken auf
14.000 Quadratmeter Grundfläche 'ioll das
.. Haus der Modeindu tTie" dem�äch t in
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Düs eldorf ents teh en. Das Baukapital von 25
bi 30 Millionen DM. soll aus freigegebenen
Sperrmark-Beträgen au Iändi eher Finanz­
gruppen bereits vorhanden .sein.
In London wurde kürzlich .die Jahresaus­

stellurig des Vereins der "Philumenisten"
[Zündholzschachteletiketten ammler) in An­
we enheij 'von Mitglie.dern aus aller Welt,
u. a. auch au österreich, eröffnet. In der
Eröffnungsansprache .des Vorsi tzenden,
Crarnpton, der eine Sammlung von 150.000
Etiketten be itz t, wurde u. a. mitgeteilt, daß
Exkönig Faruk- ,biosher .den Mitgliedsbeitrag
von 12 Shilling sixpence noch nich t erregt
habe. '

Die eit Monaten in Südafrika h e r-rs chend e
Trockenheit ha t zu einer chweren Bedro­
hung der Nahrungsmittelversorgung gef.ührt.
Im Staat Oranje Hegen alle - Flüsse und
Brunnen trocken die Weizen- und Mais­
ernte i t vollkomrnen verni ch te t und die
Tiere, terben zu Tausenden. Die Zubringung
von Wa.s er auf .dern Eisenbahnweg ist nur

ein Tropfen auf einen heißen Stein.
Der Banknotenumlauf in den Vereinigten

Staaten ha t in .der Zelt vom 1. Mai bis 15.
Oktober dieses Jahres in einem seit Kriegs­
ende noch nicht dagewe enen Ausmaß zu­

genommen und stieg um 1157 Millionen
Dollar auf .die Rekordhöhe von 29.617 Mil­
lionen Dollar. Bankkrei e rechnen damit,
daß der Notenumlauf noch vor Weihnachten
weiter auf mehr aLs, 30 Milliarden Dollar
steigen wer-de

. da die Rüstung in bedeuten­
dem Au maß durch Banknotendruck finan­
ziert wird.
Am Strande von Livorno wurde eine Fla­

sehenpost ange pült, die den letzten Gruß
zweier Seeleute barg, Die Bot chaft enthält
die kurzen Worte;, "Sturm - da Meer i t

losgelassen - lebt wolll - RobefIt, Claude
- bitte veröffentlichen." Datum oder Name
.des Schiffes waren nicht angegeben. Man
nimmt an, daß .di� Fla chenpo t von dem
hanzösi chen Frachter ..Melville"e tammt,
.der . eil den schweren Stürmen des vergan­
genen Monats auf dem Mittelmeer vermißt
wird.
Ä.rzte der Universität Rochester ·berichte­

ten die er Tage, sie hätten auf Grund ein­
gehen.der Ver uche fe tgestellt. daß Wal­
fleisch sich unter Umständen als Säuglings­
kost für Babie mit bestimmten aller.gi­
schen Er cheinungen eignen könne. Sie wei­
Sen darauf hin, daß ent<sprechen.d verarbei­
tetes Walfleisch bei den Kin.dern, die keine
sonstigen Ersatzpräparate vertragen, al Er­
satz füor die Muttermilch verwendet wer.den
'könne.
Im Expreßzug Bologna-Rom tahl der 34-

jii.hrige Salvatore Pozzo einem Miotreisenden
eine prall gefüllte Aktentasche. Er wur.de
jedoch von einem Ei enbahnschaffner da.bei
überrascht und sofort dem näch ten Polizei­
posten übergeben. Wie sich heraus teIlte,
hätte aber der Dieb auch bei einem Gelin­
.gen des Diebstahl- wenig Freude gehabt: die
Aktenta. che gehörte ,dem General taat -

anwalt von Bologna Dr. Manilo Baratti und
enthielt - eine schwaorze Anwalt robe und
,das italienische S'trafgesetzbuch.
Zu einem un6ewöhnlichen Unfall kam e

in Modena, al; der junge Angelo Mel:lini
.seine Frau küßte, wä·hren·d er, auf einem
Se el tehen.d, eine Leitung-reparatur vor­

nahm. Das Paar wurde durch den Strom
buchstäblich mit den Lippen anelnander­
geheftet. Zum Glück kam ·die Mutter An­
g.elos ins Zimmer und chalteole den Strom
aus. Da.s Ehepaar erlitt Verbrennungen an

.den Lippen.
Der ameorikani che Wi en chafter Dr. Sel­

man A. Waksman ist für eine Entdeckung
.des Streptomycins mit ·dem dies,jährigen
Nobelpreis für Medizin au gezeichnet
worden.
Da ägypti che Innenmini terium bezeich­

nete den Bauchtanz als Gefahr für Familie
und Gesellschaft und kündigte ein Gesetz
an. das diesen Tanz bei Fe tlichkeiten und
in öffentlichen Lokalen verbieten wiord.
Bei einer Beerdigung im Friedhof <Von San

Vito al Tagliamento fiel den Leichenträgern
auf, daß der Sarg auße.rordentlich leicht
war. Alos .die Hin,teor:bliebenen ihn öffnen
heßen, teilte ich herau, .daß er keine
Leiche enthielt. Da Personal des Spitals
hatte verge sen, den Toten in den SaTg zU

legen.
In der philippinischen Ortschaft Flo.ri-da

Blanca gebar eine 18jiihrige Siame in Zwil­
linge, Die beiden Mä,dchen ind von -deT
Bru t bis zum Magen zusammengewachsen.
Auf dem Flughafen München-Riem ent­

deckte die Bordmann chaLt eines fahrplan­
mäßigen holländi chen Verkehrsflugzeuges
in der Kleiderkabine einen blinden Passa­
gier. Es war der 16jährj,ge Alois Dürrham­
mer aus Ried in Oberö terreich, der auf
diese Wei e kostenlos nach Amerika gelan­
gen wollte. Al er te Zwi chenstation waT
Rom vorgesehen gewe en. Der Sechzehnji.ia­
rige hatte die Arbeit in seiner Heimat auf­
gegeben und war mit .der Bahn b�s München
gefahren, wo seine geringen Er paornisse be­
reit. re tlo verb.raucht waren. Auf dem
Flugplatz chlich er sich dann heimlich in
die Kleiderkabine ,der Verkehrsma<schine. Er
wollte es in den Vereinigten Staaten zu

einem berühmten Rennfahrer bringen.
Die Bremer Polizei führte mit Beginn des

.. Brl'm�r Freimarkte "
- .das Oktoberfe t

de Nordens - eine neuartige Methode zur

Verhütung von Verkehrsunfällen ein. Die
Polizisten bringPn an den vor Ga'ststätten
und VeTgnügunglokalen parkenden Koraft­
wagen auffiilli,ge Zettel mit einem Aufruf
des Polizeipräsidenten an: ..Stellen Sie bi,t te
meine Beamten nicht VOr ,die Notwendigkeit,
Ihren Führer'chein einziehen zu müs. en. Ha­
ben Sie Alkohol zu ich genommen, 0 rufen
Sie die Taxizentrale an und lassen Sie 'sich
in Ihrem eigenrn Wagen nach Hau e fahTen.
Da ist billiger als eine Blutunter, uchung
auf Alkoholgehal t und eine empfindliche

Strafe. Bedenken Sie: Men ehenleben tehen
auf dem Spiel!"
Die Vorführungen der Spanischen Reit­

schule in Paris waren ein großer Erfolg. Die
Ab chlußvor tellurig. der auch Pr inz Bern­
hard der Niederlande beiwohnte. war von

13.000 Personen be ucht. Bei dLe.&el' Vorstel­
lung kam es zu einem kleinen Mißverständ­
nis. als VOT .dern Einzug der Lipizzaner der
Prinz-Engen-Marsch ge pielt wurde. Die
Anwe enden erhoben sich bei de.n Klängen
de MaT ches, weil ie glaubten es handle
sich um die öst erreichi che Bundeshymne.
VOr kurzem fand in San Remo eine inter­

nationale Konferenz' tatt, auf der Mittel
und Wege zur Lärmbekämpfung in den
Städten erör tert wurden. Einstimmig wurde
festgestent, daß diese Problem, eine der
dringendsten .de Stadtlebens sei und daß
der Lärm Nervosität, überempfindlichkeit,
Ang:stzu tände, gei tige Störungen, Erhö­
hung des Blutdruck es, Herzbeschweorden und
Ma.genver timrnungen hervorruft. Es wurde
vorgeschlagen, ·daß die Autoerzeuger ge­
räuschlo e Motoren in die Wagen einbauen,
die Stadtbehör den die Benützung Iauter
Autohupen in den Städten <verbieten und die
Straßenbahnen, die ,,geräuschvollsten Ver­
kehrsmittel", überhaupt entfernt und durch
Autobusse eorsetzt werden sollen.
In der Nähe des Neunkirchn r Eisenwer­

kes im Saargebiet hat der Landeskon erva­

tor de Saar lamdes, Dr. Keller, Reste eines
Eisenschmelzofens gefunden, der VOr etwa
zweitausend Jahren in Betrieb war. Schon
vor einiger Zeit war man auf der gleichen
Stelle auf Tonscherben gestoßen. die ein­
wandfrei als aus ,der späten La-Tene-Zeit.
de- kelti chen Kultur-epoche, stammend,
identifiaierv, werden konnten. Die e Ton­
scherben ließen auf -die Exi tenz von Resten
einer keltischen Ei,s·enschmelze ·schließen.
Jimmy Woods Familie beging kürzlich

seinen elften Geburts<tag. Er s,elb t nahm
,davon keine Notiz, -denn er schliift ununter­
brochen, seit er etwa zwanzig Monate alt
war. Seine Mutter buk ,dennoch einen Ge­
burt tag kuchen und ,die Nachbarn kamen
g;raiulieren. Jimmy aber lag wie immer im
Betlt, nur ,die regelmäßigen Atemzüge zeig­
ten, daß er lebt.
Die sowjetischen GewerJ;tschaften haben

der hungernden, Bevölkerung Indiens groß­
zügige Hilfe gewährt. DeI? Hilf komitee f�r
.die Hungern.den ·der PrOVlnZ Andhra - dle
von .der Hunger not besonders schwer .be­
·toroffen wirod - wurden 10.000 Tonnen Wei­
zen, 5.000 Tonnen Reis un.d 500.000 Do'sen
Konde:nsmilch zur Verfügung gestellt.
Gleichzeitig wur,de .dem Komltee eine Vier­
telmillion indli ehe Rupien zur Unter­
stützung überwie en.

In Bielefel.d wUT.de ,die er te Spielkarten­
ausstellung Deutschlands "Spielkarten aus

fünf Jahrhunderten" eröffnet. Die von dem
Hambur.ger lBaurat Dr. Werner Jackstein in
vierzigjähriger Arbeit angele.g,te Sammlung
umfaßt rund 800 Spiel'karten aus .der ganzen
Weh. Die Sammlung enthiUt ne.ben den be­
kannten deutschen franzö i chen un.d italie­
nischen Karten au'ch Karten aus Amerika,
Indien un.d Korea. Die ältes-te au gestellte
Karte ist eine au dem Jahre 1465 tam­
mende italieni c'he Spielkarte.
Der chwedische Historiker ,01'. WerneT

Jack:stein hM in ,der Kellerbibliothek de
alten Gymnasiums Christaneum in Hamoburg­
AHona ein 70 Seiten lange Manu kript
mit der Selbstbiographie der Königin Leo­
nora Christina gefunden, das von ihr ei,gen­
hän,dig in französischer Sprache .ge chrieben
wurde. Man wußte bisher von ,der Existenz
,die er Sell>stbiographie, aber ie war eit
zweihundert Jahren verschollen. Die Biogra­
phie wurde im Ja·hre 1673 verfaßt. Die Kö­
ni,gin ,bezeichnete sich ,darin sellb tals ,.un­
sere Dame" und schrieb nicht in .,Ich"­
Form.
Seit dem VOr zwei Jahren von unbekann­

ter Hand eine Liste mit 36 Namen an die
Kathedrale ·der sar·dini ehen Gemeinde Or­
goso.1o .gehefte,t wurde, haben 20 die.,ser Bür­
ger auf unnatürliche Art den Tod gefunden.
Das letzte Opfer war der Schäfer Antonio
Francesco Manca, ,de en Leiche mit einem
Kopfschuß am Rande .der Sta.dt ,gefunden
wurde. Warum er ermordet wurde, wer ihn
getötet hat, kann niemand sagen, -der ein­
z�ge Hinweis ist die Todesliste, auf ,der sein
Name verzeichnet war. M.anca wie auch .die
19 Opfer, .die 'vor ihm von unbekannter
Han.d umgebracht wurden, scheint mit der
Verhaftung sardini cher Banditen in Zu­
sammenhang zu tehen, die vor mehr al's zwei
Jahren der P01izei verraten wO'T'den sind,
,doch hat die Polizei keinerlei Anhalt­
punkte, welche Bande die �ache der Ver­
ratenen übernommen hat. EIn Stadtverord­
neter ließ die Liste mit Kalk überpin ein,
er wurde wenige Tage später erschos. en
aufgefunden. Seitdem kommt. in regelmäßi­
ten Abständen der Tod au den Bergen
Mittelsardinien . Ein Friseur, ein Schmied,
einige Schäfer und die Frau de berüchtig­
ten Banditen Batti ta Landru starben von

Mörderhand. Landru i t inzwischen verhaf­
tet worden mit ihm mehrere Mitglieder sei­
ner Bande '- der Tod aber ,geht weiter um.

Aus der ÖVP.

Österreich kann sich keine Uneinigkeit
leisten

(Erklärungen de.s Bunde kanzler)
Wie -die "WieneT Zeitung" meldet, hat sich

der Bundeskanzler letzten Sonntag bei einer
Veranstaltung der öVP. in Ottakring mit
der Regierung kri 'e befaßt. Er verwies
darauf. daß ·der Finanzminister ein Budget
er teilt habe, da sich auf 19.6 Milliarden
beläuft und ein Defizit von 300 Millionen

enthält. welches nach Meinung der öVP.
durchaus vertretbar wäre. Wenn die SPÖ.
noch weitere 400 Millionen Schilling dazu
verlangt, so könne dem nicht mehr- zuge-
t imm] werden. weil ein Nachgeben in die­
er Richtung inflationisti che Tendenzen
bedeuten würde. Gewiß gibt es manche
Wirtschaft treibende, denen eine Inflation
vielleicht recht wäre: aber ihre schädlichen
Wirkungen würde .die arbeitenden Menschen
belasten. Dazu kommt, daß, wenn einmal
.der Schilling erschüttert i t, ich eine Infla­
tion kaum mehr aufhalten ließe. Daß die
ÖV1P. durch die es Budget Arbeit losigkeit
verursachen wolle, ei eine lügenhafte Un­
terstellung. Im Gegenteil würde durch ihr
W1rtschaft programm ogar mehr Arbeit ge­
schaffen werden, als mancher .glaube.
Der Bundeskanzler teilte fest, daß nicht

ein einzige Mal bei allen Verhandlungen
seiten, der ÖVJ). von einer Rentenkürzung
die Rede gewe en ei. Im Gegenteil seien
116 Millionen für die Neuberne sung der
Altpensionisten beantragt worden. Die öVP.
habe vom Sozialminis-ter Spar amkeit ver­

langt. Daß die in die Krankenkassen. in di e
Unfallversicherungen und in die Renten­
an talten eingezahlten Gel.der f.ür ihre eigent­
lichen Zwecke. nämlich Zahlungen an die
Mitglieder. verwendet werden ollen, sei
nicht zum Schaden, ondern zum Vorteil der
Rentner. Der Kanzler betonte o·dann die
Notwendigke it einer r as ch en Einigung über
-da Budget. und zwar nicht zuletzt im Hin­
blick auf die derzeitige Stellung Ost erre ichs
in der Welt. Es gelte darum ..den erreichten
Standard nicht nur zu erhalten, sondern zu
fe tigen und für die Zukunft zu sichern.

Am 12. Dezember
Völkerkongreß in Wien

Man pricht vom Krieg und Krieg gefahr
in der Welt, von der ."Unvermej.dlichkeit
des Krieges". Millionen Men chen leben in
Furcht und Angst. Wir alle haben an den
Krieg'srü tungen chwer zu ·tragen. Das Le­
ben fÜr den einfachen Menschen wir·d im­
mer chweTer. Im Fernen 0 ten ·donnern ·die
Kanonen, fallen Bomben auf friedHche
Stä,dte. und Dörfer, terben Menschen. Der
Krieg bedroht alle Länder. Den Diplomaten
und Berufspolitikern i'st es bi he'r nicht ge­
lungen, -den Frieden zu sichern. Sollen die
Völker nUr darauf warten, bhs sie .der Krieg
erfaßt hat? Die Völ'ke'r mußten ·die Opfer
in den vergangenen Kriegen bTingen. E gibt
kaum eine FamHie in unserem Land, .die
nicht dem Krieg Tribut gezollt hätte. Viele
Familien wurden durch ·den Krieg zeI'ris en

und zerstört. Der Krieg ist der Feind der
Menschen, .der Feind .der Familie. Die _Völ­ker häHen ,die Opfer eines neuen Krleges
zu tragen, ·darum mÜSlSen e die Völker sein,
die jungen Men chen, die Väter un.d Müt­
ter, die den Regierungen unmißverständlich
sagen: Krieg .darf nicht ein! Aus die' er
überlegung heraus wurde für den 12. De­
zember 1952 ein Völkerkongreß für .den
Frie.den, und zwar nach Wien, einberufen, an

dem ·die Vertreter von hunderten Mil'lionen
Men chen 'ver chiederuster Gesinnung zu am­

menkommen werden. Die Völker der Welt
.blicken voll Vertrauen und Hoffnung ,diesem
Kongreß in Wien entgegen. Wir Ö ter­
reiche-r aber sind stolz .darauf, .daß unser
Land. unser Wien, zum Treffpunkt .der Völ­
ker. ZUr Brücke zwi chen Ost und West
werden olL

Friedensrat de Bezirke Waidhofen a.Y.

Krisenbericht
des Instituts für Wirtschaftsforschung
Da Institut für Wirt chaftsfoT chung hat

seinen pe simi ti chesten und chwärzesten
Wirt chaftsbe;richt seit einer Gründung ver­
öffentlicht. Wörtlich heißt e in ,dem Be­
richt: Von 1948 b i 1951 ind die Lebens­
haltungskosten um run.d 140 Prozent und die
Großhan,del.spreise um 180 bis 200 PTozent
ge tiegen. Allein seit Au bruch des Korea­
konflikte (Mitte 1950) bi Ende 1951 haben
sich die PreMe um ungefähr 60 Prozent er­
höht. Der Notenumlauf ist um 39 PToz8nt
.ge tiegen. "Die fort·sch:reitende Geldentwer­
tung gefährdete die Zahlungsbilanz, begün­
stigte Fehlinvestitionen und er tickte ·den
Sparwillen." ,.Die Lage auf -dem Arbeit�­
markt hat ich nachhaltig ver,schlechtert,
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die Zahl der Beschäftigten ist gegenwärtig
um 64.500 niedrige-r und die Zahl der stati-
tisch erfaßten Arbeit losen um 48.000 höher

al vor einem Jahr." Der Ge .amtindex der
Induet rieproduktion war im Juli um 5 Pro­
Zent n iedr iger al im Juli 1951. In den Kon­
sumgüterlndustrien wurde pro KTbeitstag
um 13 Prozent weniger als im Juni erzeugt.
Infolge geringerer Be chäftigung, Kurzarbeit
und des Au Ia'lle von über tunden und ein­
maligen Zahlungen ist da für Konsum­
zwecke verfügbare Einkommen gerin.ge-r ge­
worden. Diese Einkommensschmälerung
wirkt ich auf die Nachfrage nach Textilien
und an.deren dauerhaften Kon urngütern ver­
hältni mäßig tark aus. weil die laufenden
Ausgaben für Ernährung. Miete, Beheizung
und Beleuchtung kaum mehr einge chränkt
werden können. Einer Entla tung der Kon­
sumgüterindustrien durch Ausweitung des
Expo-rt sind auch "enge Grenzen ge etzt",
vor allem wegen .der Einfuhrbeschränkungen
und hohen Zölle in England, Frankreich und
Amerika. Verschiedene Anzeichen deuten
darauf hin, daß nicht nur im Baugewerbe
wieder mit einer relativ hohen Winter­
arbeit losigkelt gerechnet werden muß, cn­
dern auch die Investi tionsgüteeindustrien
von einem Rückgang bedroht sind. Dieser
Bericht de Instituts für Wirt chaitsfor-
chung ist ein vernichtendes Urteil über die
ganze Wirtschaftspolitik mit ihrem amerika­
ni chen Kur. (Aus ,.Volksstimme")

Generalversammlung
des Bundes der n.ö. Blasmusikkapellen
Am Sonntag den 19. ds. fand in Sankt

Valentin die 1. ordentliche General ver amm­

lung de Bunde ,der n.ö. Blasmusikkapellen
um 13 Uhr im Ga<5'thof Pillgrab ta-lt. Die
Versammlung war sehr gut besucht. Man
ging sofort zur Tage ordnung über und
Punkt für Pun'kt wurde orgfältig behan­
delt. Punl<.t 5 enthielt .den Bericht des
Lande musikdixektors. Prof. K ö n i gaus
Wien gab in kurzen Wo.rten einen umfas­
sen,den überblick ü'ber das bereit Gelei-
tete. der mit großem Beifall entgegengenom­

men wurde Punkt 6 war die Wahl d� Bun­
delSau schu es. Folgende Herren wurden in
die Bunde lei1tung gewä,hlt: Bundesobmann:
Kapellmei te.r J0 ef Lee b, St. Pantaleon;
iBundesobmannstellvertreter Kapellmei -ter
Franz S t r ei ch er, Großhollensteinj Ka­
:sie-r Franz W ü n sc h e. Hilm-Kematen;
Sch.riftfüh.rer Kapellmeister Franz G 0 t t­
wal d. St. 'Pantaleonj Pre' ereferent Ka­
pellmei ter Karl Mim r a. Ybb itZj Landes­
musikdiTektor Prof. Herbe.rt K ö ni g au

Wienj im Beirat: Prof. Albert We i n­
schenk aus Steyrj Dr. Walter Rieger
au Wien. In die Bezi.rksleitung wur·den ge­
wählt: Bezirk obmann Kapellmei ter FeT­
dinan.d Ha r me r, Haa.gj Bezirkskapell­
mei ter Kapellmei ter Ferdinand L i n d n e r,
Waidhofen a. Y.j Schriftführer Ei chi n­
.g er au Haag. Nach Abschluß der Wahl
hielt Dr. R i e g e T aus Wien eine tief­
empfundene An prache an alle Mu ikkame­
raden, die den Sinn un.d Zweck ·der ganzen
Sache 150 recht vor Augen brachte und
chloß mit der Bit·te, weiter zu ammen zU

stehen und weiter aufzubauen, .damit wir
da gew.ün chte Ziel erreichen. An die An­
sprache De. Rieger� schloß sich der Bericht
des Obmanne,s, odann de Kassier. Ergrei­
fend war auch. als nun unser Lande musik­
direktor betonte. daß mit Fug und Recht
die österreiclii che Bla musik nach wie vor

führend bleiben muß. Auf Be chluß der
Bunde leHung wUT.den nun folgende Herren
für ihre 50jährige aktive Tätigkeit aLs Mu­
siker zu Ehrenmitgliedern des Bunde vor­

geschlagen; Joh. San dm a y e r. SI. Panta­
leonj Joh. Si nd hub er, St. Pantaleon;
Franz Hof e.1', St. Valentinj KaTI M a d eT,
St. Valentinj Johann Bi tlt er man n, Ybb­
sitzi Willi R i e pl, Ybb itz. Al Ab chluß
.der Generalver ammlung osprach nun Prof.
Albert W ein ch e n k aus Steyr' in ka­
mpradschaftlicher Weise UM zu Herzen ge­
hend. Hierauf dankte Obmann Lee ballen
er chienenen Herren für ihr Erscheinen und
chloß ·die enste ordentliche Generalver­

sammlung. Im Rahmen des Bundes folgte
nun eine chöne Feier in St. Valentin. Das
.dortige Streichorchester eröffnete die e mit
einer Ouvertu're VOn Beethoven. Hernach
wl1r.c!en 12 Musiker für 25-, 40- und 50(hri­
ges brave Mitwirken im Musikwe en geehrt
und dekoriert.

.!lus Stadt und�and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a_ d. Ybbs 6 Uhr FT.ühmes.e. 8 Uhr Pfarrme e (Ju­
gendmesse). 9.30 Uhr Amt. 11 UhT Kinder­
meSise. Nachmittagsandacht an Sonn- und
Feiertagen 4 Uhr. Schon ,der VOr Gott ver­

pflich tende An tand verlangt möglich t
pünktliches Kommen zum Gotte dien t. Die
gelösten K i or ehe n s i tz e bleiben nur
Ib i s zum Beg i n n d es G 0 t t e s die n -

t e s res e x v i er t; .0 bal,d die hl. Hand­
lung begonnen hat, tehen die un.besetzfen
Plätze jedermann frei ZUr Benützung. Eine
Reklamation während ·des Gottesdienstes i t
nicht statthaft und wirkt auch höch t un­

christlich.
Allerheiligen und Alle .seelen in der Stadt­

pfarrkirche. Am Fe te' Allerheiligen wird
um 9.15 Uhr (au nahmswei,se) das Pontifi­
kalamt gefeiert. Nach demselben, etwa 10
Uhr, findet die Weihe ·de neuen Rettungs­
wagen der Zweigstelle de Roten Kreuzes
Waidhofen ,statt un.d anschließend die Seg-

Vom Standesamt. Ge bur i : Am 21. d .

ein Knabe He T be r t der Eltern Ernst und
Berta Te u f e 1, Zimmermann, Waidhofen,
Redtenbachstraße 7. T o.d e f ii. 11 e :

Am 25. d . Ludwig .R 0 sen tin g I, Schü­
ler Reichenauerhof, 12 Jahre. Am 25. <Is.
A�na Fis ehe T, Hau'halt, Opponitz, Hau -

lehen 20, 58 Jahre. Am 27. ,ds. Leopold
B ren n. Rentner, Waidhofen, Wiener traße
47, 80 Jahre.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sam tag den
1. November (Allerheiligen): 1Dr. Kar!
Fr i t s ch. Sonntag den 2. November: Dok­
tor Robert Me d wen i t ch.

Gottesdienstordnung in der Stadtpfarr­
kirche. über viel'seitigen Wunsch tritt mit
1. November -d. J. eine neue Gotte-dienst­
ordnung fÜr die Wintermonate in Kraft;
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nung von Motorfahrzeugen wie Personen­
kraftwagen, Lastkraftwagen, Zugma-schinen
und Krafträdern. Die Auf teilung obliegt den
Funktionären des Roten Kreuze

, die dazu
den ,Platz VO'r dem Kirchentor am Oberen
Stadtplatz in Anspruch nehmen. Die Be-
Itzer der tu segnenden Fahrzeuge mögen
bei dieser Gelegenheit eine Spende zu Gun­
sten des Roten Kreuzes geben, um der
Zweigstelle die Abstattung der Ansehai­
fungskosten de neuen Sanitätsautos zu er­

leichtern. - Am SO'nntag den 2. November
beginnt die Allerseelengedächtnisfeier in der
Stadtpfarrkirche mit -der Predigt um 2 Uhr
nachmittags, auf die das Libera und die
Proze sion zu den vier Stationen fO'lgt, die
um etwa 3 Uhr auf dem Friedhof eintrifft;
dort Segnung de- Gräber, zum Abschluß Ge­
dächtnisfeier an den Gräbern der Kriegs­
opler laut Programm, - Am Allerseelentag
(3. November] werden ab 6 Uhr früh fort­
während hl. Me sen zelebriert, um 9 Uhr ist
.das Requiem, um 10 Uhr eine stille hl. Messe
für alle Gläubigen, die auf unserem Fried­
hof ruhen, in der Friedhofskapelle. Im Be­
sonderea wird auch jener Opfer beider Welt­
kriege gedacht, die in fremder Er.de fern
der Heimat ihre letzte Ruhe finden mußten.
Evang. Gemeinde. 31. Oktober. 9 UhT:

Schüler.gottesdienst, ReformatiO'n. 1. NO'­
vember, 9 Uhr: TO'tengedenken. 2. NO'vem­
ber, 9 Uhr: RefO'rmatiO'n-sfe t mit hl. Abend­
mahl.
Persönliches. Bei der Generalversammlung

des Bundes der n.ö. Blasmusik'kapellen in
St. Valentin wUTde Stadt'kapellmeister Fer­
dinand L i n.d n er zum BezirkskapellmeilSter
ernam�t. Mit de-r Betrauun.g mit .diesem Amt
hat .die Aufbauarbeit durch Kapellmeister
Lin.dner in un-serer Stadtkapelle ihre ver­

diente Anerkennung .gefunden. Im frbrigen
vea-weisen wir auf einen Bericht über -die
Generalversammlung des Bun<les .der n.ö.

BlasmulSikkapellen an an·derer Stelle unsere'
Blattes.
Neuer Rechtsanwalt. Anfang NO'vember

wird sich Rechtsanwalt Dr. Erich Re i n­
haT d aus Wien hier niederlassen und seine
Kanzlei zunächlSt nO'ch mit Rechtsanwalt
D1'. Richar,d Fr i e d und nach -dessen in
Kürze erfO'lgend�n Resigna tiO'n in den bis­
herigen Räumen allein weiterfübren. Rech!s­
anwalt Dr, Reinhar·d ·hat seIne vO'rgeschTle­
benen Kandidateniahre zum ,größten Teil in
einer erstklas:si.gen Wiener Kanzlei vCr­
bracht und hürgt diese Tatsache allein fÜT
eine besO'n-dere Befähigung. Dr. Fried, .der
trO'tz seines Allers nO'ch VO'n ungewöhnlicher
kör.perliche-r un,d geilStiger Frische ist, wird
auch in Zukunft wie bi her in allen Ver­
kehr.s- und alpinen Angelegenheiten tätig
sein.
Rotes Kreuz - Christophorusfeier. Wie

bereit berichtet, findet am Samstag .den

1. November (Allerheiligentag) um 10 Uhr
vormit tags die Einweihung dClS neucn Sa­
nität autos, verbunden mit einer Segnung
sämtlicher am Platze sich befinden-den
Auto

, Motorräder, Trak to ren und sonstigen
Kraftfahrzeugs statt. Der Leiter der Bezirk -

stelle Rote Kreuz WaidhO'fen a.Y., Ho chw.
Prälat 01'. Johann La n d I in ger, wird
nach riner kurzen Ansprache unter kirch­
licher A sistenz die Weihe vornehmen und
an chließend verdien, tvO'lle langjiiliTige RO't­
Kreuz-Funk t ionäre au zeichnen. Alle Kraft­
fahrzeugbe. itzer lSind hiezu höfliohst eingela­
den un-d es wäre der rührigen Bezirkestelle
zu wün chen, wenn sich recht -viele Freunde
des RO'ten Kreuzes hiezu einfinden würden.
Die Weihefeier findet am Oberen Stadtplatz
statt.
Waidhofner Volksbühne. Am Samstag

den 1. und Sonntag den 2. November, je­
weils um 20 Uhr, gelangt im Inführsaal die
moderria Tragödie "A n ti g 0' n e" von Jean
Anouilh zur Aufführung. Wegen der unge­
wöhnlichen Länge des Stückes wird das p. t.
Publikum gebeten, diesma l wenigsten
pünktlich zu erscheinen. Vorverkaufskarten
sind bereits in der Papierhandlung Kappus­
Ellinger und an beiden Aufführungstagen
nachmittags von 14 bis 16 Uhr an .der
Ka-sse im HO'tel InEühr erhältlich.

Kriegsopferverband-Ortsgruppe Waidhofen
a. d. Ybbs. Am SO'nntag den 2. NO'vember
entfällt -die SprechlStunde im Vereinsheim
Reitbauer. An die am gleichen Tag stattfin­
dende Kriegerehrun.g wird nO'ohmaJs auf­
merksam gemacht. Gemeinsamer Albmarsch
vO'm Sale.sianum um 14.15 Uhlf. Um zahl­
reiche Beteiligung der Kamf'raden wir,d ge­
beten.
Verkehrsunfall. Am 21. d. gegen 15.40

Uhr ereignete !Sich in .der Wiener-stTaße und
zwar bei der Einmündung der PatertaIstraße
zwischen einem PersO'nenkTaftwagen und
einem Ra-dfahreT ein Verkehrsunfall, bei .dem
letzterer schwer verletzt liegen blieb und
mit dem RettungsautO' in das Krankenhau
,gehTacht wer·den mußte. Der Lenker ·des Per­
sO'nenkraftwagen fuhr ZUr Zeit VO'n Böhler­
werk vO'rschriftsmäßig auf .der rechten
Straßen eite gegen die Stadt. Der jugend­
liche Radfahrer -dagegen benützte die
Straßenmitte, beachtete nicht .die nO'twen­
dige VO'rsicht. im StraßenverkehT, wurde
durch ein VO'T chriftswi-dTiges Verha:lten
beim Einbiegen in ·die Wienerstraße vO'n

dem KTaftfahrzeug ülberra>scht und stieß mit
diesem zusammen. Für jeden Verkehrsteil­
nehme-r, O'b Fußgänger, Ra-dfahrer ooer
KraftfahrzeuglenkeT, beste·ht nach der
S traßenpO'lizeiordnung die Verpfl ich tun.g.
größ'te VO'rsicht beim Einbiegen in eine
Hauptverke.h:rsstraße walten zu lassen, um

ich se�bst VO'T Sach- oder Körperschaden
zu bewahren.

Zell a. d. Ybbs
Todesfall. MittwO'ch den 29. ds. in den

frühen MO'rgen tunden verschied wohl­
vorber e itet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente in ihrem Haus, Burgfr ied­
straße 15, Frau Gabriela Mag<ialena M ö r­
tel m a y r geb. Sank in. Sie stand im 79.
Leben [ahre und war die Tocht er -des Sen-
en chmiedce Andreas Sankin aus der
Pfarre WO'lfsberg in Kärnten. Im Jahre 1896
hatte die Verstorbene in WaidhO'fen die
Ehr geschlO' sen. Seit «[em Tode ihres Gat­
ten, deT am 22. Juli 1943 in Zell starb, war
sie verwitwet. Mutter Mört elrnavr war zeit­
lebens eine Ueißige und arbeit freudige Frau.
Freitag den 31. d. begleitete ein grO'ßer
Trauerzug die Verstorbene zu ihrer letzten
Ruhestät te auf den Zell er Friedhof. Der Herr
la: se sie ruhen in Frieden!

St. Georgen i. d. Klaus

Todesfall. Nach längerem schwerem Lei­
den starb am 24. ds .. -versehen mit den hl,'
Sakramenten, der WirtschaftlSbesitzer und
Nutzviehhändler Gottlieb Ade I s b e r ,g e 1',
OrL Nr. 17. im 60. Lebensjahre. Der Verstor­
bene war vieleror ts bekannt und ge.schätzt.
Das Begrä,bnis fand am 28. ·ds. unter .grO'ßer
Beteiligun.g ·der Bevölkerung statt. Die Orts­
musikkapelle gab dem TO'ten da.s letzte Ge­
leite, ebensO' die Heimkehrer ·des ersten und
zweiten Weltkrieges. Er ruhe in Frieden!

Waidhofen 8. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. Geh u r t: Am 14. d .

ein Knabe F:r an z J 0' -5- e f ,der Eltern Franz
und Anna S p Tin l!., Schmied, Winclhag,
Siedlung Reif.berg 141. Am 26. ds. ein Mäd­
chen EI isa b e t h der EHern LeO'PO'ld und
Maria Hin t s te i ne 1', Bauer, St. Lean­
har-d a. W. 13. - Eheschließungen:
Am 17. d . JO'hann Sc hu Il e r, Kraftlah:rer,
Euratsfeld 23, und Paula Wa g ne r, Haus­
gehilfin, St.. LeO'nhard a. W. 7. AI? 17. d-s.
Hubert K 0' I a r, Schmie.d..dzt. HelZer, und
RO'sa Ma.derthaner, im Hau halt tätig,
beide wO'hnbaft Windhag, RO'tte Schilche-:-­
mühle 37. Am 25. ,doS. AIO'is Hin t s te i n e r,
F0'1'. tarbeiter. Wai.d.hO'fen ...Lan-d, 2. Wi,rts­
rO'tte 5. und Stefanie H ö ni.g I, Haushalt,
WaidhO'fen-Land, 2. WirtsrO'tte 4. Am 27.
ds. FTiedrich Re i t h, Schlosser. Wai,dhO'fen­
Land, 1. PöchlerrO'tte 20, und JO'sefa
S t 0' C k n e r, im Haushalt tätig, Ybbsitz,
Schwarzenberg 3. - S t erb e fäll e: Am
15. ·d , d·er Alter :rentner JO'hann 0 i em in­
ger, Win,dhag, Unterzell 18, 74 Jahre alt.
Am 17. .d.s. .das Kleinstkind JO'hann
S ch a 1 z, Windhag, RO'tte Schilchermühle
31, eine WO'che alt.

'.'

Das TOle'njohr 1951/52
Die Verstorbenen aus den Gemeinden Waidhoien-Stadt, Waidhofen-Land, Windhag und St. LeO'nhard a. W.

No V e m b e r 1951: Johanna Hol- Roman Fehlner, Baupartieführer; Resi Si. Leonhard a. W.; Rupert Ochsenhofer,
macher, Rentnerin, Waidholen-Land; Schör�huber, St. Geor�en i. d. Klaus; Sensenschmiedrentner; Cäcilia Lehr,
Thekla Faschin!!., Rentnerin; Jakob Rohr- Stelan Hackl, Konviktsdiener i. R., ehem. Haushalt, Waidhofen-Land; Friedrich
weck Ausnehmer, Konraasheim; Maria Stadt- und Gemeinderat; Johann Schar- DaUner, Kleinkind; Kalharina Erd, Bun­
Hörr/.ann, Kind, St. Georg,_en. i. d. Kl.; rer, Gastwirt, Windhal1�.Hedwig Kinds- desbahnpensionistin; Leopold ECSker,Emmerich Zillner, Kraftfahrer; Johann lehner, Ausnehmerin, IV1airrotte; Franz Rentner, Waidholen-Lancl; Aloisia ei­
Wi-eser; Altersrentner, Waidholen-Land; Kirchweger, Kräutersammler; Theresia senbacher, Hausgehilfin, Windhag; Isidor
David Hörndler, Ausnehmer, Waidhofen- Mayerholer, Poli�eibeamtenswitwe; Ma- Pfalfenlehner, Säl1earbeiter, Waidhofen­
Land' ,Ludwig Herndler, Ausnehmer, ria Streicher, Bundesbahnpensionistin; Land; Katharina Per � er, Hausbesitze­
Konr'adsheim; Endelbert Bernal:,ler, Hills- Albert Herola, Rentner und Musiker. rin und Gastwirtin; Johann Kindslehner,
arbeiter' Theresfa Bichler, Haushalt; A p r i I 1952: Ing. Franz Christi, Ausnehmer, Waidhofen-Land; Komm.-R.
Maria Hiebl, Zell; Josefine patz, Tisch- Angestelltenrentner; Johann Streißber- Alois Lindenhofer, Bürgermeister der
lermeisterswitwe; Franz Vesely, Schuh- ger, Säugling, Waidholen�Land,· Franz Stadt Waidhofen a.Y.; Franz Kößl, Be­
macher, Waidholen-Land; Michael Loibl, Riegler, Rentner; Josef Ezblhuber, Ver- zirksbaum".L'ärter, Waidhofen-Land.
Rentner' Heinrich Reith, Bundesbahn- treter i. R.; Gustav Huberl, Privalbeam- J uni 1952: Josef Bild, städt.penSionist; Ernestine RineßI, Hal1:s�alt; ler i. R.; Friederike Bobal, Fürsorge- Amlsolfizial i. R.; Karl Kollmann,Anton Aigner, Gasthaus- und Rea/ztaten- rentnerin; Wilhelmine Aigner, Rentne- Oberförster i. R.; Anna Mayer, Kleinst-besitzer, SI. Leonhard a. W. rin; Konrad Panzinger, Rentner; Franz kind, Waidhofen-Land,' Josef Spreitzer,
Dez e mb er 195 1 : Ferdinand Purg, A[tersheimplfegling; Eduard Do- Straßenwärter i. R., Windhag; Magda-

Rappl, Eisenbahnschallner; Anna. Bösen- bersberger" Postmeister i. R.; Theresia lena Schneckenleitner, Bindermeisters­
dorfer Waidholen-Land; Adelheld Stef- Riegler, Rentnerin; Juliana Wollbauer, gattin; Friedrich Haider, Schüler; Em­
fan P�ivate, Zell,' Cäcilia Sarg, Rentne- Bundesbahnpensionistin. merich Semper, Rentner,' Jakob Pöch­
rin: .Josela Theuretzbacher, Windhag; Mai 1952: Amalia Ma)!_er, Haus- lauer, Landwirt, Waidhofen-Land; Rosa
Jo�ef Krautschneider, Kaufmann; 'Stela- halt· Maria Krautschneider, Kaufmanns- Riegler, Haushalt; Christina Mayr,
nie Bischur, Schuldirektorsgattin; Anna wittlJe; Rupert Stecher, Zimmermann, Pflegling,' Ma�dalena König, Haushalt.
Seistil geb. Gerhart, Malermeisterswitwe, J u I i 1952: Maria Neustifter, Rent-
Zell; Ludwig Struger, Werkstättendirek- nerin; Rosa Hammermüller, Bedienerin,
tor i; R.; Cäcilia Mayer, Postwer�- Zell; Karl Fuchsholer, Rentner; Johanna
meisterswitwe, Rechau,�Josefa Sonnle.zt- Allerseelenzet't Czermak, Bundesbahnpensionistin; Franz Rosenau 8. S.ner,- St. Leonhard a. W.; Franz Neulzn- Riener, Altersrentner, ZeU; Josef Wol-
ger Altersrentner Karl Wutzl( Rentner; finger, Schneidermeister, Windhag,· Anna TO'desfall. 'Am 27. ds. (sl dIe H.Ilusb�itze� _Mdria Dörller, Unterzell; Katharina Brö- Kramer, Rentnerin; Vinzenz Maier, Holz- -

rin Theresia E sos e l' geb. BarthO'fe:r, Baich-derbauer, Altersrentnerin Leopold Sei- Nun ruht von langer Reise facharbeiter, Waidhofen-Land; Agnes berg 5, nach längerem Leiden völli,g une 1'-senbacner Bauernsohn; Cäcilia Kirch- I� Wald das müde Jahr. Kerschbaumer, Gastwirtin, Lueg. wartet im 64. Leben jahre .gestO'rben.· R. I. P:we�:e'r, WeTkstättenl(!iters�attin; Josefa Der Wind, uralte Weise Au 11. u s t 1952: Karl Strasser, Halte-KöBI,' Haushalt, St. Leonliard a. W.
Süß summend, spielt ihm leise stellenwärter d. ö.BB,; Barbara Seisen-

J ä'n n e r 1952: Georg Gaß.ner, Gast- bacher, Bundesbahnpensionistin; Ludwigwirt und Weinhändler; Eduard Claucig, Traumbraunes Laub ins Haar. Riedler, BauhilIsarbeiter; Maria Josela
Kohlenhändler'und Hausbesifzer; Engel- Mayerhofer, Beamtenswitwe, Zell; I�nazbeTt Ecker, R(mtner, Reifberlt; Maria Des Baches Wasser rinnen Haidler, ;'i.ltersrentner; Friedrich Kam-
Opäiva, Private; Rosalia Lettner, Haus- Einschläfernd sanft dahin. merhofer, Postbeamter i. R., Windhag,'
halt:

.
Eng'elbert Schin, .R�ntne�, Zell; Das Jahr versinkt in Sinnen, Anton Lakitsch, Rentner; Johann An-

Anna 'Aflenzer Rentnerzn, Waldhofen- Will sich zurückverspinnen ders, Bundesbahnbeamter; Stefan Drö-
Land' Josefa tJbellacker, Windhal1; Franz scher, Altersrentner, WindhaJ!.; Karl
Schö;ghuber, Ausnehmer, St.Georgen i.d. In tiefen Anbeginn. Blaimauer, Wirtsrotte; Michael AicMn-
Klaus' Stelan Schraller, Altersrentner,' ger, Bauer, St. Georgen i. d. Klaus; Jo-Alois' Eder Gendarmerie-Bezirksinspek- Doch nimmer ist von Dauer sela Kirchweger, Rentnerin; Aloisia
tor' f. R.;

,

Juliana Haider, Rentnerin; Die träumerische Rast. Kogler, Bäuerin, St. Leonhard a. W.
Rosa öller Schulratswitwe,' Laura Mit- Ein Vogellied voll Trauer Se pt e m b er 1952: Hermine Jo-
schanek bberstenswitwe: Magdalena Erweckt mit jähem Schauer sela Kromoser, Kleinkind; JohannaHandst�inei, Ausnehmerin.

G Anetsholer, Postamtsdirektorswitwe;
te b er' 1952: Stelan Kober Post- Des Waldes späten ast. Franz Hochne1!.!1eT, Lederhändler und

,

J h K"/ b" k Hausbesitzer,' Pius Schmid, Vorstrecker,obi!radjunkt i. R.· 0 ann arer oc , D I W d f hrten S I H h IAltersrentner, Waidholen-Land,· franziska er angen an er a Windhag; Karoline aft er, aus a t;
Wagner, Windhag; Jo�ef M(J)!_er, Aus- Ist noch ein Ende nicht. Katharina Spanring, Fürsorgerentnerin,
nehmer St. Georgen l. d. Klaus; Jo- Im Dunkel liegt ein Garten, Windkhl!g'b P J h Phanna 'Ledoller, RentnerrnJ Zell; Karl Wo arme Seelen warten 0 t 0 er 1952: . 0 annes au-

Fr. le ';en'ecker, Bundesbahnpensionist,' Ru- h lus, SalesianerpriesteTJ' Gottlieb Adels-IJ .. Auf einen Ta,{ voll Lic t. b g L d
.

t N tzv 'ehh "ndlerdo'll Haider, Schneidermeister,' Josef & er er, an Wtr - un u I a ,

I J h J St. Geo�en i. d. Klaus; Ludwig Rosen-Sternecker, A teTsrentner; 0 ann era-

stl'nrgl, chu"ler, Waz'dhofen-Land,' Leo-beck Maurer, Zell; Anna Mayer, Rent- A. Fischer-Colbrie.

Vold Brenn, Rentner; J'ohann Dieminger,neri�' Johcinn Drexler, Säugling.
nterzell,' Gabriela Magdalena Mörtel-M'li,r z 1'9 5 2 : ANred Lattisch,

Werkmeister; Peter Kri1ter, Rentner, mayr, Zell.

• .... • •. ') • _ a.. ,_,,';..'
•

Ungetreuer Gemeil1deS8'kr���t� r',;"; i
in AIIllartsberg _ :'.- :.:.:'t.. �..::�

Sei t 1946 ha tte der 29jä}l1'ige GelJl.iili��i.'·
sekretär Ern t S u s i tz in AU�a:rt k�Jg"
zur voll en Zufriedenheit ,der Gemeln<1e�ä.t�t�
seinen Dienst versehen. Die termi,q,gereclllen;'
Kass nrevisionen wie en stet darau] .hiJ\'i!:..
daß alles in Ordnung sei. ,Als VO'r 14 T.�ert;
die Ka se 'VO'n Beamten -de:r n.ö. Lande ':-'
regierung erneu t überprüft .wurde, ergab,...sich ,.

ein Fehlbebrag von 53.000 S.. Am .23:. <i�1
wurden dahe- ,die Büch�r Te�i.diert, _'w·?bel"
man fe tstellte. daß Su Sltz -sell 19�: rn J;ai�
Iinierte tel' ATt Buchungen' gefäl,sc1lt hatt��'Zur Aufklärung des Defizit ga,b .man- .dem�
Sekretü- acht Tage Bedenkzeit, die er dazu
mißbrauchte ·dcr Kas e weitere 2500 ,S z.u
entnehmen und zu flüchten. Sussitz iiSt seH­
her spurlo verschwunden.

Sonntag berg
Aus der Gemeinde. Mit 1. November �v:didie Bücherei beim Gemeindeami .SO'nntag."<­

be-rg in Rosenau eröffnet. Rie Ji}iiclieiT ��
ausgabe erfO'lgt jeden Donneretag -von 16 .:

bis 18 Uhr in -der Gemeindekanalei (P. Peterl.z
Jährlicher Leserbeitrag 2 S u!ld (.ur �.e.d:es;:­
entliehene Buch 4{) GrO'schen für 14 Tage,'.:,
Die Sücherei verfü,gt über viele ' Werke
neuerer Ausgaben und es wird alleS ·ver-

ucht. Lesefreudige zu ,befri�j,gen.
_-------------.....i""l_.

Bekleldunt
'

(l)ftsche
. ,:,:, ,

Schuhe,'�;

'T
'..

alle - preiswert' un·d gut aus ·dem
'

'.

Modenhaus Sc·hedlwy"
Waidhofen a. Y., Untere Stadt, Tet.&l

Auch Zahlungserteichterungen!

Totenehrung. Samstag ,den t.' NO'vembe-r
.

um 11 Uhr vO'Tmittags findet auf -dem Fried­
hof zu Gleiß eine TO'tenehrung f.ür die in .

den beiden Weltkriegen Gefall�ner\ mit
KTanznieder1egung ',gurch den Gemein:dE.'Tat"
tatt. "

.'

Gleichenfeier. Am Freitag <len 24: ds:'
fand im Gasthaus W-eber in Bruckbach <lie
Gleichenfei-Cr für ,de.n Neubäu

�

auf -den
KTO'n>S:teiner,gründen statt. Der Bürgermeister
beglfüßte -die erschie�nen Arbeiter, PO'liere
un·d Bauführer, .dankte f.ÜT ·den raschen Bau­
fO'rtschTitt und erwähnte jn seiner An­
sprache, daß nach Vollendung ,dieses- Baues
die Gemeinde SO'nntagberg mit Hilfe -des� ..

Bun.des-WO'hn- un.d SiedlunglSfO'nds seit 1949
42 WO'hnungen geschaffen ·hat. Bei -�inem,
Bau wurden auch ",,@m Land Niederöster.reich
Mittel flüssig gemacht. Baumeist�r Ing.
Franz W e -d I ·dankte ,der 'Gemein.de für: ihre '.

Bautäti.gkeit, die nicht nUr Arbeit, sO'n·detn
auch ,sohöne WO'hntUlgen schaffe. Das Be­
legschaftsmitglied Reh a k dankte' im Na­
men de;r Arbeiter chaft für d·ie Bemühun,
gen der Gemeinde, AFDeit find Ver.dienst zu
schaffen un·d ba t �m Interesse ,der Arbeiter­
schaft mit der Bautätigkeit fO'rtzufahren ..

Nach -den Ansprachen fO'lgte -delf gemütliche "

Teil, ·den die Belegschaft in geselligem Bei- .

sammensein vel'lbTachte. .'

Kino Gleiß. Samstag den 1. un·d Sonilta,g
den 2. NO'vember: "LO'ckend� Gefahr". - Mitt­
WO'ch ·den 5. NO'vemben "Belita tanzt".
Maul- und Klauenseuche. Die Maul- lind

Klauenseuche ist in der Gemein-de SO'nnta!!�
berg bis auf den HO'f G-rO'ßlei'ten und Spiel-

'

mann öderweide erIO'&chen. Nac-bd�m jetzt
alle Höfe schutzgeimpft sin-d, wiT·d· eine
Weitf'rverbreitung vermieden werd�n kön­
nen.

Biberbach

Taufe. Dem Ehepaar Fried,rich und The­
resia Va n e k, Werkszi�mermeister; <h�-'
ben 204, wurde ein SO'hn J 0' h a n n .ge�O'ren ..

Kirchenbeitr�g. Zu All-erheiligen wer<len
die Testlichen Kirchenbeiträgil für -das Jahr
1952 eingehO'ben. .Die äumigen Einzahler
wO'llen sich am 1. NO'vember vO'n 9 Uhr VO'r­

mittags ,bis 5 Uhr nachmittags ooer am 2.
NO'vember vO'n X9 Uhr vO'rmittags bilS 12
Uhr mittags im Pfarrjugen-dsaal iIl! h.iesi.gen
PfarrhO'f zwecks Zahlung des laufen-den Kir­
chenbeitrages einfinden. iDe-r bischöfliche
Kirchenbeitragsbeamte JO'sef K I Ln ger, Ul:
merfeld 5 ist- mit der Arbeit der Einzahlun­
gen betra�t.
Invalidenball. Am 26. ds. fand ein lnva"

lidenball im GasthO'f Rittmannsberger statt.
ObwO'hl -das Wetter sehr ungünstig war,"
kO'nnte ein starker Besuch 'Verzeichnet wer­
den. Es >spielte die beliebte Orts'kapelle Bi­
berbach. Der Reinertra.g wir,d ZUr Errichtun�
einer Gedenktafel für die gefallenen Kame-
raden verwendet.

.

öAMTC., Sektion Biberbach - Herbs.t­
rundfahrt. Die SektiO'n Biberbaoh de'
öAMTC, veranstaIt-ete am 19. '<i '. unter

, .

-e v-,

'0
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Leitung des Sektionsleiters Hans S p end I -

1) 0 f .�_t eitle Herbstrundfahrj nach Eisenerz.
Die Hinfahrt führte über Weyer, St. Gallen,
ßuchau [Gesäuse], Hieflau nach Eisenerz.
Auf der Rückfahrt wurde der Leopoldstei­
nersee besucht. Hierauf ging die Fahrt über
HieHau, Palfau, Las ing. Gö�tlin,g, Kripp,
Ybbsitz Wai,dhofen nach Biberbach zurück.
Glilck begleitete die ganze Fahrt, denn die
Sonne schlea diesmal in ihrer ganzen Pracht
und ließ die hohen, teilweise mit Schnee
und Rauhreif bedeckten Berge im Gesäu e

und Eiseuerzer Gebiet in einmaligem Kri­
,stalLglanz erstrahlen. Diese schönen herbst­
lichen Naturbilder wurden im Film Iestge­
halten und werden beim nächsten Klubabend
den Mitgliedern und Gästen ,gezeigt werden.

Ybb�itz
Geburten. Am 12. ds, wurde dem Werks­

zimmermann Leopold B r a m r ei t e:r und
seiner Frau Maria, Markt 147, ein Mädchen
�ebol:'en, das den Namen B r i g i t te T h e >

r e s i a er-hielt. Am 18. ds. bekamen die
Eltern Johann und Rosa S t i e gl er geb.
Hönickl, WirtschaftsbßlSit.zer von Ekamp,
Rotte Haselgraben 8, einen Knaben, der den
Namen' L e 0 p o ld erhielt. Am gleichen
Ta,g wurde den Eltern Rudolf und Maria
K 0 I b Schmiedgehilfe .in Oberamt. ein
Knabe Ru d 0 I f ,geboren. Am 19. ds, wurde
ein' 'Knabe Alb e r t den Eltern Michael
und Josefa ,F r ü h wir t, Kraftwagenlenker,
Rotte Schwarzenb-erg 1, beschert. Am 22.
Ökt,o;ber erhieHen die Eltern Maximilian
R ei ch art z e.d e:r, Lehrer an der hies1gen
Volksschule, und dessen Frau Maria geb.
K\l:pfer, Markt Nr. 57, einen Knaben, der
den Namen A,d 0 I f M a x i m i I i an erhielt.
Eheschließung. Am 25. ds. fand die Trau­

ung de$ Sägearbeite:rs Friedrich L e nh art"
St. Georgen a. R. Nr. 11, mit der Hausgehil­
fin Elfrieda Antonia Ai ,g n er" Rotte Groß­
Ji>T'(illling Nr. 7, statt. Den Vermählten die
herzlichsten Glückwünschel
Sterbefall. Am 23. Oktober starb die

Landarbeiterin und Rentnerin Maria Er­
tel tb ale t geb. Aigner, Ma:rkt 149. im Al­
ter �on 73 Jahren.
Unfall. Samstag den 25. ds. um ca. 8 Uhr

früh fuhr ,der l3roiausführer Josef S 0 m -

me r ö ,d e raus YblblS.itz. Not Nr. 26. mit
dem Pferdewagen seines IDienstgebers, ,des
Müller- und Bäckermeisters Josef Hafner,
um den Kunden Brot zuzUIStellen. In Eder­
lehen, unweit der Bahnübersetzung, fuhr
dem Pferdefuhrw-erk ein Kraftwagen der
Post (P:ro Radio) im langsamen Tempo ,vor.
Das Pferd wur,de unruhig, hlieb jedoch auf
,der Fahrbahn stehen. Als e�n weiterer Kraft­
wagen veduhr" scheute das 'Pferd, sprang
über ejne ca. 2 m hohe Bö:schung hinab, so

daß der Wagen umstürzte. Der Lenker des
Pferdegespannes erlitt hiehe i- einen Ober-

. arrnbruch. Dr, L a n d s k r 0 n leistete erste
Hilfe. Der Lenker de Postkraf twagens "Pro
Radio" brachte bereitwilligst den Verletzten
in .das Waidhotner Krankenhaus.
D Straßenerneuerung. Die Bezirks traße
Waidhofen-Ybbsitz war seit dem Kriege in
einem> tr o tslosen Zustand. Auf Grund 'Von

berechtigten Kla,gen hat man chon vor

zwei Jahren begonnen, .die St:raße VOn der
Ybbsb:rücke an zu erneuern. In zwei Bau­
losen wurde in den zwei Jahren ,die Straße
zur Hä.lfte neu au 'geführt und heuer wie­
der in der Lange von 2 Kilometer in glei­
cher Weise weitergebau t, 'so daß selbe nun
bi zum Bauernhau Lehen bereits fertig­
gestel:Jt ist, die Vorarbeiten jedoch bi zur

Kreuzung beim Gurhof reichen. Die Straße,
die nun: 5 rn breit i t und einen Asphalt­
Mi,schbelag als Decke hat, ist nunmehr .dern
zunehmenden Verkehr un.d höheren An-
prüchen ,gewachsen und es wäre zu wün­
sehen, daß da letzte Viertel bis zum Ort -

ein.gang" woselbst die Straße bereits ge­
pflasterf i t, nächstes Jahr gleichfalls er­
neuert wird. Dieser Teil wird noch fast
eine Million Schilling kosten, wozu die Ge­
meinde die Grundablöse zu bestreiten hat.
Die ärgsten Übel tände ind wohl bisher be­
hoben und wenn nicht alle Hoffnung trügt.
wird end'lich nächstes Jahr, ,da auch auf ,der
Heide Straßenvel1be�erungen ,durchgeführt
werden, ,die Straße Yblbsitz-Wai.dhofen allen
Anforderungen ,des zunehmen,den Verkehres
en tsp·rechen.

Opponitz
Todesfall. Am 25. ds, ist nach ku:rzem
chwerem Leiden Frau Anna Fis ch er im
59. Leben jahr e ,ge torben. R. L P.

Großhollenstein
Geburten. Am 4. ds. ,dem Ehepaar Han

Karl Hel f e r ich und Frau Srlvia Ch:ri­
stine geb. Schönwälder ein Mädchen Ire n e
C h r ist in e S i I via. Am 15. .ds. dem
Ehepaa- Anton W a i I z e r, Bauer und Ka­
tharina ,ge,b. Riegler ein Mä,dchen L e 0 po 1-
d i n e. Am 18. d . dem Ehepaar Wagner­
meister Leopold Sei s e n b ach er und
Aloi ia geb. Hirner ein Mädchen M arg a -

r e t e M a r i a. Am 22. d . dem Ehepaar Jo­
sef Pr ü I Ie r un.d Katharina ,geb. Steh:r ein
Mädchen J 0 s e f a. Unsere herzlichsten
Glückwünsche!
Major a. D. Rudolf Schmid t. Am 22. ds.

in den frühen MorgeD<Stun,den ist Major a. D.
Rudolf Sc h m id im 62. Leben [ahre seinem
schmerzlichen, unheilbaren Leiden, an dem
er schon seit längerer Zeit :litt, erlegen. Am
Freitag den 24. ds. fand um 3 Uhr nach­
mittag unter zahlreicher Teilnahme das Be­
g:rä,bni1s statt. Die Ein egnung und Führung
des Gelei tes besorgt« der evangelische
Plarre- W a g n er au Waidhofen. Vor .dern
Kriegerdenkmal, wo der Sarg auigestellt
war. hielt 'Pfarrer Wagner eine An pra che.
in ,der er den opfer,vollen Lebenslauf des
Verstorbenen besonders als Sol,dat würdigte.
Immer wieder ist er zum Schutze ,der Hei­
mat angetreten und hat viele St:rapazen und

Angst vor Krankheiten?
Der stärkste Schutz gegen alle Gefahren:
Selbstvertrauen
Warum sin,d manche Menschen heute so

ängstlich ,gewor,den? Sie fürchten sich vor

K:rankheiten, in heson,ders VOr Krehs_ oder
,dem SchJaganfalJ oder Herz- un,cl Nerven­
lei,den. Sie sind oft unsicher ,gewor.den, weil
sie nicht recht wissen, wie sie sich 'Verhal­
ten sollen, insbesondere aber, wie sie sol­
chen ,gefahrdrohenden Krankheiten 'Vor.beu­
gen können. Nun, mit Sicherheit kann man
wohl keiner der genannten Krankheiten auS­
weichen. And·erseits läßt sich ,durch eine
zielhewußrte Leberu;- un,d Gesun.dheitsfüh­
rung so viel erreichen, ,daß eine ausgespro­
chene Angst VOr ,diesen Lei,den unberechti�t
i t. Die Angst an sich ist >schon ein ver­

hängnilSvoller Zustand. Wer sich nicht erkäl­
ten will un.d deshalb .dauernd mit dicken
Wollschals behän,gt möglich�:t hinterm Ofen
hockt, erkältet sich bekanntlich ,besonders
leicht. Es kommt also darauf an, ,die Angst
zu bannen und mehr Vertrauen zu lSich

Der Krieg kennt kein Erbarmen
Eine tausen,dfach wahre Geschichte

Tr;ü:be erleuchtete die kleine Petroleu�­
lampe, '!!las �infach eingerichtete Zimmer.
und lei1se kni,sterte es in der Ofen ecke. Auf
der harten Tischkante "ruhte der erri!raute
Kopf einer ältlichen Frau. Unablässig ran­
nen die Tränen über i,hore ebgefallenen
Wangell" un,d ein lautloses Schluchzen
schüttelte ihren mageren Körper. In ,der Hand
hielt sie einen Brief.
In bunter Folge zogen all die Bilder einer

glii-cklichen und hal"ten, einer schönen und
schmerzlichen Zeit, bi.s zu .dem letzten, bit­
ters'ten Augenblick v�n heute früh, rvor­
über ...
V01r Franziska stand die .große Wohn­

stube der Elt,eTn, wo sie mit noch fünf Ge­
schwiste-rn eine ,d.ürfti,ge, aber :trotz.dem
schöne Kinderzeit verbrachte. Der herzens­
gute Vater, als Hilfsarbeiter bald hier und
bald ,dort .beschäfti,gt, rackerte >sich den
lieben langen Ta.g für das tägliche Br()lL
Franzis.ka, die Zweitälteste, er,griff den
ehemaIJgen Beruf der Mutter. 'Und wurde
Schllei,derinj unbeschwert und zufrieden
verhrachte sie ihre Lehrjahre zwilS'chen J.e-_
benslustigen Kameradinnen. Kurz nachdem
sie in einem großen Schnei,der- und
Wäscheladen Unterschlupf gefun,den hatte,
verlieb-le sie sich in einen dort beschäftigten
Lieferwagenfahrer. An einem Ftrühling tag
hielten sie Hochzeit, und ,herrlich lachte
ihnen .das .Glück der ersten Ehejah:re, von
zwei .herzigen Kin,dern ver chönt. Trotz im­
mer wi�erkehrender Ar.beits·los1gkeit, trotz
Hunger und Entbehrungen hieHen sie treu
zusammen,

.

kämpften ,den bisweilen schwe­
ren Lebenskampf. Lieber versagten sie ich
selbst ein Stück Brot als den beiden un­

'bekümmert heranwach enden Kindern.
Nächtelang aß Frauzi ka am' Stickrahmen,
tagelang lief ihr Mann t,reppauf, treppab.bis er wieder einige Wochen ar,bei,ten ,durfte.
Der vierzehn4ährige Ernst und ,der zehnjiih­
ri,ge Kurt merkten \Von all.dern nichts.
Die Jahre vergingen.
Der Vater hatte wieder eine gere,gelte

Beschäftigung gefunden, und der nun neun­
zehn4äbrige Ernst war al�, Geselle in einer
Tischlerei beschäftigt. Die geplag,te Mutter
atmete auf, endlich wieder Sonnen chein im
alten Heim.
Doch eine Ta,ges ging ein Aufschrei

,durch das ganze Land: "Krieg!" Oh. waS
wußtet ihr, ,die ihr mit allen möglichen
Phralsen von Kampfeslust Zeitungen und
B,ücher fülltet, von der Angst einer Mut­
ter! Wußtet ihr überhaupt. was es hieß,
vom teuren Gatten, vom geliebten Sohn Ab­
schied zu ne.hmen?
Trostlos ver.gingen nun die Tage und'

Wochen, ... Stundenlang wartete Franziska
auf den Briefträger, um, wenn kein Brief
kam" müde und von .bö en Zweifeln ge­
quält, ihTem Tagewerk nachzugehen. Wie
glüc1djch und zuversichtlich war 'sie, wenn

eine kurze Nachricht \VOn einem ihrer Lie­
ben ankam. Wieder da'Cbte und hungerte
ie, um ihnen etwas schicken zu können.
Stundenlang kniete sie vor dem Gekreuzi.g­
ten im Küchenwinkel und flehte um Schutz
für ihre ,Lieben.
Aber alles Bitten und Flehen war um-
onst. Wie konnte auch ,der Herr.gott noch
helfen. wenn man sich. 'seinem güligen
SchöpferwilJen zum T'Cotz, .gegenseitig zer­
flei chte un,d vernichrtete?
Nie wir,d Franzi ka ,den Tag vergessen,

an dem sie gleichzeitig mit einer frohen
Nachrich t ihres Sohnes den unscheinbaren
Brief bekam, ,der .die t,rockene Nachricht
vom Heldentod ih:res Mannes enthielt. Noch
heißer, noch inniger wartete und hoffte sie
nun auf jede Botschaft i,hlTes Sohnes.
Dann kam auch ,die Nachricht von seinem

Tod ...
Millionen heißer Muttertränen, warum

we-rdet ihr nicht laut, warum klagt ihr nicht
an?
Furchterliche Tage und Nächte folgten der

Nachricht. AU/s. einer tat1Jliclhen Vierzig-
jähri,gen wur,de eine gebrochene Frau.
Mi.t gebeu.gtem Rücken ging sie ihre'r

Hau 'ar,beit nach. Der Gedanke an ihren
Jüng ten richtete sie allmählich wieder auf.
und sie suchte Trost im Anblick seiner jun­
gen, fri chen Schönheit. Sie umga.b ihn mit
aller einem Mutterherz eigenen Liebe und
Fürsorge.
Heilige Maria. halte .deinf' schü'lzende

Hand ,über ihn!
Doch ,der Kelch der Bitterni. war noch

nicht .geleert.
UnerbiHlich rüttelte ,ein brauner Brief

das verkrampfte Herz Fran iskas erneu1t
wach: es war die Einberufung ,des Jüngsten.
Mit glanzlosen, vom Weinen hallb blin,den
Augen und zitternden Hän.den nahm sie Ab-
chie,d. Heiß brannte ihr Kuß auf der
Wange des Sohnes: "Bub, mein Einzige,
Letztes, komm wiedf>r. laß deine Mutter
nicht allein!"
Tage reiMen sich an Tage. wurden zu

Wochen und Monaten d·es Bangen und
Wartenis, Hoffens und Sebnens. Hatte ,ie
endlich wieder Post Ibekommen, so wartete
sie gleich wieder auf den nüch ten Brief.

Un.d nun ,der heuti,ge Tag.
Wie jeden Tag war sie auch .diesmal beim

Küchenfen ter gestanden und hatlte verzagt
auf den Postboten gewartet. Endlich war er

aufgetaucht. Schnell lief �ie ihm entgegen.
Umständ.lich 'kIramte ,der herum, um ihr
schließlich einen ma 'chingeschriebenen Um­
'chlag zu Ü:berreichen. Ein jäher Schreck
ließ ie am ganzen Körper erzirttern. Zö­
gernd, mit un icheren Fingern, öffnete sie.
,das Schreiben. Ein Blick darauf - un.d mit
einem ,herzzerreißen,de� Schrei fiel �ie zu
Boden. Die Nachbam trugen ie ins Haus ...
Der Krieg kennt kein Erbarmen!

sel:b.st und ,den vorhandenen, leider meist
nicht genügen,d entwickelt·eu und ,gefes_!igten
Abwehrkräften zu fassen. Hat man erst ein­
mal erkannt, ,daß man elbst es ilSl, ,der ü'ber
,die geeignete Abwehr- un,d W1d,erstand-s­
fähigkeit verfügt, ,dann erkennt man sehr
leicht die wahre Wurzel .der Angst: es ist
das mangelnde Trainiert.sein in Dingen der
Abwehrbereitschaft. Freilich. wer mangel­
haft ger.üstet ist, ,d0r kann kein großes
Selbstvertrauen Ibesitzen. Ganz and,ers ,der,
,der sich ausreichen.d vorbereitet hat, der
Isein Leben so ausgerichtet hat, ,daß er mit
allen SchwierLgkeiten ,spielend fertig zu wer­
,den im 'tande ist. Wenn er t einmal ein hoher
Blutdruck jahrelang vorhanden ist, ohne ·daß
man sich .danach gerichtet hat, ,dann ,darf
man ich nicht wundern. wenn eines Tages
weitere Schä.den des KreilSlaufes o.der ein
Schla,ganfall auftreten. Wer sein Leben
planmäßig 0 Whrt, daß .die gesunde Abwehr
leistungsfä,hig ist, ,der braucht weder vor
,dem Hochdlruck noch vor Kreislaufschä,den
noch vor dem SchlaganfalI Ang,g.t zu haben.
Auch ,di-e Krebrsal1lgst kommt �ür detn nicht in
Frage, ,der sein Leben nach ,den Grundsätzen
einer gesun,den Lebensführung ausrich tet.
Freilich kommt ein jeder, wenn e:r es er­

lebt, schließlich einmal in ein Alter, wo

,der Krebs häufig aufzut'Ceten pflegt.. Der
Kreb.s wird aber den Ängstlichen, d,en Ver­
zagten, weit eher 'befallen aLs ,den, der ,das
Leben mutig al1lpackt, ,den. ,der stän,dig Raub­
bau mit seiner Gesundheit treibt, mehr als
den, der ein natürliches un,d ge und-kraft­
volles Leben führt. Wer mit ,der Natur velr­
bun,den bleibt. Licht, Luft und natürliche
Ernährung nicht vernachlässi,gt, hat keinen
Grund zu irgen,dwelcher Ängstlichkeit. Er
wir,d .mit jeder Kran'kheit, die ihn anfälll,
belS,ser fertig wer,den als ein Men 'ch, .der
immer nur in .den Ta:g hineingelebt hat.
Darum i t ,die Angst .gefährlich, .das starke
Selh�tvertrauen ,des richtig Lebenden aber
,der tärkste Schutz gegen alle Gefahren.

Nahrung für alle hat die Erde
Man hört so oft, wenn ,die Beovölkerung

weiter so zunehme, wie im letzten Jahrhun­
dert ,so werde .die Erde nicht im tande sein,
die 'Menschheit zu ernähren. Wissen chaft­
Iiche Erkenntnisse steHen ,di-es in Abrede
und behaupten. daß durch Bodenverbes,se­
rung, wissenschaftliche SchäJdlingsbekäanp­
fung, künstliche Bewä serung. Düngung, bes­
sere und nach modernen Methoden aus­

gflwä,hlte Viehfütterung, Glashauskulturen
und Au nützung ,der pflanzlichen Nährstoffe
au ,dem ,Meer ein überHuß an Nahrungsmit­
teln Wr ,die sich ständig vermehren,de Welt­
bevölkerung gewonnen werden könnte.
Durch ,den Schä.dlingsbefall ,gehen alljährlich
30 IProzent der Naturpflanzen verloren, ein
Ausfall, der .durch Anwendung wissen chaft­
li ch er Bekämpfungsmethoden vermieden
we:rden könnte. Durch kün tlic,he Bewä se­

rung könnten viele Mi1lionen Hektar un­

fruch tbaren Gelän,des landwirt chaftJich ge­
nll'tzt werden und dadurch ,die Nahrung -

mittelproouktion der Welt ver.doppelt welT­

,cI:en. Die Umwandlung von Salzwasser in
Süßwas�er wäre ,da,bei ein beson.derer Vor­
t-eil. Abfallst9ffe könnten auf chemischem
Wege zu hochwertigen Futtermitteln ve:r­

arbeitet werden wie z. B. Mai&kolben mit
Harnstoff ein ,gute Rinderfutter ergeben.
Aus kohlehy,drathäHigen Abfällen könnte
Nährhefe her,gesteHt wer,den. Obwohl etwa
.die Hälfte der existierenden Nährpflanzen
im Meer wäch�t, wir,d derzeit nur ein Bruch­
t-eil der an Näh'l'stoffen sowohl für Men,sch
al auch Tiere reichen Seegrä er und Algen
,verwertet. Ein Pfund (etwa 45 ,d'kg') Chlo­
rella-Algen enthalten ebepsoviel Eiweiß
wie zwei Schweinskoteletts, so viel Fett wie
ca. 10 dkg Butter und �o viele Kohlehydrate
wie ein gehäuvter Eßlöffel Zucker. Diese
mikroskopisch kleinen, grünen Pflanzen ver­
mehren ich rascher als .die bisher für Nah­
rung, und Futterzwecke v('frwen,deten
Pflanze.tl.

Leiden in beiden Weltkriegen ertragen., Er
war Be itzer viele!' Au zeichnungen, .. u. a.

dc Kronenordens. der Krieg -MilHä,rver­
dienstmedaille, der Verwundetenmedaille .u.

v, a .. Vor dem Mahnmal der gefa�lenen Hel­
den Hollenst eins gedaohte man in ,gemein­
samen Gebet,e der vielen Opfer beider
Weltkriege und Pfarrer Wagner bat den
lieben Gott. daß es njemals mehr solche
Krieg opfer' geben möge. Am offenen G.rabe
hielt 'Pfarrer Wagner sodann eine Zu Her­
zen gehende Grabrede über da Leben und
Sterben des Dah ingesch iedenen, über .das
Vergängliche des Men chen und -den Glau­
ben der chri tlichen Gemeinschaft an ein .

ewige Leben -der Seele im Jenseits, al ein­
ziger Trosj für die Hinterbliebenen. Nach
der EiJ1Segnung legte Gemeinderat Z e t k a

im Namen des Sportvereines Hollen tein
einen Kranz nieder. Er prach hiebei
ehrende Worte für den Mitgr,ünder, Förderar
un.d Ehrenmitglied des Vereine. Er ruhe in
Gottes Frieden!
Kirchenbeitrag. Es wird hiemit bekannt­

gegeben. daß der Beauftragte des bischöfl,
Ordinariats zur Einhebung de Kirchenbei­
trages jeden zweiten Montag und Dienstag
im Monat zu .den gewöhnlich,en Amtsstun­
den in der Kanzlei des Pfarrhofes amtiert
und Zahlungen entgegennimmt. Im kommen­
den Monat also am 10. und 11. November.
Lichtspiele. Freitag. 31. Oktober: Kind.er­

vorslellung, Sam tag, 1. November: ,,,Sen­
sation im Zirkus". Sonntag, 2. November:
,.GlÜcklich und verlieht".

Lunz a. S.

Trauungen. Maschinenschlosser 'Josef
GI ö ß In a n n un,d Schneidergesellin Adel­
heid B ra n.dh 0 fe tj InvaJi.denrent.ner Kle­
men.s Aue rund Schneider,geseldin Aloi ia
GI ö ß man nj Holzarbeite'r Rudolf H ö tz ß I
und Ro'sa Pa um a n nj Bergmann Heinrich'
Met z und Angela Hoc h r ei te rj Berg-'
manrr Friedrich Lei ch t f r i e ,d un,d Ve<ro­
nika H ö d I. Ferner heirateten Zimmermann
Franz B r a n d hof er und Lore S ch w e i g­
hof e r. Die Brau! erlitt kurz VOr ,der Hoch­
zeit einen .bedauerlichen Unfall und wir
freuen uns, ,daß es hoch 0 gfimpflich vaT'­

beigingj TilSchler.gehilfe Franz Aue rund
Stefanie K ö t t Ie r. Un era hesten Glück­
wünsche!
Todesfälle. Überraschend schnell starb

nach kurzf'm, schwerem Leiden .der Bauer'
am Schaurei!. Konrad E n ö k J. Noch vo't
kurzf>m fuhr der immer tälige Mann mit sei­
nem Traktor. Obwohl von ,der Familie un,d
den ÄTzten alle, getan wur,de, um sein Le­
ben zu retten, gab es doch keine Rettung.
Eine Opention in Wien verlief gut, aber die
Ur ache ,der Kran,kheit konnte nicht gefun­
den werd,en. Viel zu früh" noch nicht 47
Jah:re alt, wurde ,dieser tätige Mann seiner
Familie und seinem Besitz entri,ssen. Hochw.
GeistL Rat !Pfarrer Ga's chI errichtete
am Grabe trösten,de Worte an ,die schwer­
getroffene Familie. Im Namen ,der zahlreich
erschien,el1len Jägerschaft sprach Engelbert
Hag e I' den letzten Qruß an den toten
Jagdkamera,den und warf -'den letzten Bruoh
auf ,den Sar,g. - Im Bauernhaus ötscher­
hagen starb ,die Altbäuerin Anpa L eng­
aue '1'. 1m Hause GanlSlbrunn, W�ißenbac'h
12. tarb ein Sohn ,de Hauses, Johann
Voll man n. Invalidenrentner, 60 Jahre
alt. Sein .Leben erlosch wie ,das Licht einer
Kerze. Von der Achtung und Anhänglich­
keit, welcher_ - ich dieser schlichte, einlä:che
Mann erheute, gab die zahlreiche Beteili­
gung am Ltlichenbegiingni:s Ze ..�gnis. •

Gaflenz

Gemeindeausschußsitzun'g. Am ,Samstag
den 25. ,ds. um 5 Uhr ,naohmittags fand un­
ter ,dem Vor 'itz des Bürgermeisters Andreas
K 0 p feine Gemein,deausschußsitzung 'statt.
Nach Eröffnung und Begrüßll,ng ging der,
Bürg,ermei1ster zur Tagesor'dnung über. Bei
Verle ung der SHzun,gsprotokoUe wtrr.de an­

gefngt, ob der Beschluß ,der letzten Sitzung
dem Gemeindearzt übermittelt wurde, durch
den ,dies·er ersucht wir,d, bet'reffend seiner
Zusa,gen bei Ausschreibun.g des Postens eine
Erklürung abzug,e·ben. Punkt 2� Die Schule
Lohn�itz wird ,der Lichtgenossenschaft ange­
gliedert. Zwei Gemeindevertreter werden an

Ort und Stelle ,die Angelegenheit begutach- .

ten. Die Frage der Kronsteinerbrücke. in Neu­
dorf wi'rd bi zur Klärung der Vel1häl,tnisse
ühe:r ein timmigem Besohluß zurück.gestellt.
Punkt 4: Dem Ansuchen einig� wirtschaft­
lich hart bet.roffener Besitzer um Steue.r­
nachlaß wird weit-eS'l.g,e-hend entsprochen.
Die Ver,gnügungssteuer für Veranstaltun,gen
wird auf 10 Prozent herabgesetzt. Punkt 5:
Der Preis für abgegebenes Brennholz ,wilr<l
nach sozialen Richtlinien ein�timmi.g fest­
ge etzt. Punkt 6: Die Kos.ten für Kartoffel­
kiifc'r.bekämpfung wer.den naoh einem
Schlüs el, der die Zeit un,d SpritzkosteJl ,be­
rücksichtigt, aufgeteilt. Punkt 1" Die über.­
tragung eines Steuer,guthabens auf ein an­
dere.s Konto wir.d ,genehmigt. Punkt 8: Die
Güterwegangelegenhei.� MüMein wir,d dahin-·
gehen,d geregelt, daß es Sache der hetroHe­
nen Besitzer \Von Breitenau ist, darüber mit
ih,rem Vertreter, ,der Nac1vba.Tgemeinae
Weyer-Land, ins Reine zu kommen. ,Punkt
9: Wir,d die Einführung eines Dieurstbuche
fÜr ,die GemeindeangestelI'Ien tbeschlorsseh.
In diesem Dien'Stbuch sollen monat.lich Auf­
sch:reibungen ülber alle Arbeiten erfolgen,
damit bei ,der Bu,dgetaufstellung v,erläßliche
Angaben vorhanden sin,d un.d dem Bezirk,s­
gemein,deprüfer eilne überJicht ,geboten wer-'
den kann. Punkt 10: Dir Anschaffung von'
drei Aktenschränken wurde einstimmig be-'
willigt. Die Gemein,dea,kten \Sollen ,dort vor
der Einsicht Unbefugter geschützt werden.
Auch soll ,de-r Vers.taubung Einhalt ,g,e.boten
werden, Punk t 11: Die Wahl ,der Vertrauens-
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per o nen für die Schöffenliste wurde einver­
nehmlich dur ch beide Parteien durchgeführt.
Fünf P rsonen wur.den ein timmig gewählt.
Punkt 12: Der Preis für Hausnumetierungs­
tafeln. die behördlioh verlangt werden, wird
Wr da Gemeindegebiet einheitlich mit 18 S
festgesetzt. Punkt 13:. Der Neubau einer
Brücke im Marktbereich [Vielhaberbrücke]
wurde nach eingehender achliehe- De.batte
ein�timmig beschlos en. Der Bürgermeister
wird beauftragt. mit den in Frage kommen­
den Firmen endgültig zu verhandeln. Punkt
14: D'p Renovierungsarbeitej, im Gemeinde­
haus werden im Offertwege dem solide ten
Offer t ieger einstimmig zug e prochen. Punkt
15: Allfälliges. Ein Wunsch nach Straßen­
verbev-erung in Neudorf wur.d a gutgeheißen.
E- sollen die größ.eren Firmen, welche die
Straß n stark benützen. prozentuell ihren
Beitrag lei ten. Weiters dankte der B.ürger­
meister einem Gemeindelieferanten für sein
Entgegenkommen bei Auf tellurig einer
Rechnungen. Wegen der Freigabe des
Sitzung szimmers der Gemeinde fÜr den Fort­
bildungskurs für zwei Semester wurde er­
k lär t. daß Ga tstätten gemieden werden 1501-
len und die Schulkla en ungeeignet ind.
Nachdem die Tagesordnung er chöpft und
aufgearbeitet war. dankte de- Bürgermeister
fÜr die ersprießliche Mitarbeit und sachliche
Behandlung aller Fragen und schloß um 9.20
Uhr dil' Sitzung.

Maria-Neustift
Wallfahrt auf den Pöstlingberg, Am 18.

ds. fand die bereits angekündigte Wallfahrt
der Neustifte- auf den Pöstlingb erg statt.
135 T ilnchrner fuhren unter der Führung
d e s hochw. ,Pfarrers Aloi L eh n e r in vier
Autobus-en d er ."Geste" Stevr um 6 Uhr
früh von Maria-Neustift ab und langten um

9 Uhr vormit tags am Pö tJingberg ein, wo

in der prächtigen Wallfahrtskirche ein Got­
te dieDJst un,d die Trauung der Brautleute
Josef Hinter.derfle'r und Chritine
Hör nd I e raus Maria-Neu tift tattfand.
Auf der Rückfahrt wurde .das Stift Sankt
Florian he�ucht. wo zwei Kleriker des Stif­
tes die Führung übernahmen un.d die Se­
henswürdigkeiten ·de. Stifte zeigten. Die
wenigsten Teilnehmer an .der Wallfahrt hat­
ten bi her Gelegenheit. die Schönheiten .die­
�es herrlichen Stiftes zu bewundern. Sehr
befriedigt über den ·herrlichen Verlauf der
Wallfahrt kehrten die Neustifter um 7 UhT
abend zurück. - Am 18. Oktober besuch­
ten die Wallfahrer au St. Valentin unter

!"ührung de hochw. Dechant,s H ö fi n g er
1n drei Autobus en unseren Wallfahrtsort.
Das diesjährige Erntefest erhielt eine beson­

dere Note dadurch. daß die Pfarl'jugend die
'Ge. tal tung des Fe tes übernommen ·ha tte.
Eine sehr �chöne, mächtige ErntekTone
wurde unter Vorantritt der Ortsmusik von

vier Bauern ZUT Kirche getragen. wo die
Erntegaben unter sinn'vollen WeihespTüchen
von den Vertretern der Jugen.d am AltaT
niedergelegt wurden.

fDer �eBel;8Ch
Hundert Jahre Mittelschule Waidhofen a.

d. Ybbs. Fe'tschrift ZUr l00-JahrFeier deT
BundesmitteIschule in Wai·dhofen a. ,d. Ybb
1852-1952, herausgegeben im Auftrage de
Festausschu e Von DiTektor Oskar Bau­
mann. Druck: Leopo].d Stummer. Waidhofen
a. d.Ybb;;. Preis S 30.-. Die Geschichie der
Real chule Waidhofen a. d. Yhbs (heute Real­
gymna_ium un,d Frauenober chule), eine der
liltesten Realschulen. wird auf feinstem Pa­
pier - mit reizvollen Land chaftsaufnahmen
und den Gruppenaufnahmen der derzeitigen
Schüler geschmackvol) au gestatiet - in
anregender Form dargestellt. Sie i t umge­
ben VOn einem Kranz mannigfaltiger Artikel,
VOn denen ich den tief chü'l'fen.den. philoso­
phi ch-literarischen Aufsatz de Josef Lehrl,
die hi torische Skizze von FrL Charlotte
St€'ger und die jeden alten Studenten mit
wehmütiger Erinnerung an eigene goldene
Jugendzeit erfüllen.den Zeilen Otto Hier­
'bammer besonders hervorheben möchte.
Die e Schrift kann daher mit Recht eine Be­
Teicherung des Schrifttum ,des "Rothen­
burg ob de'r Tauber" in Niederösterreich ge­
nannt werden. Dr. SI.
(Au' "Kulturberichten aus Niederö'ter­

reich". Amtliche Nachrichten.)

Schafflers Wettervorhersage
für November

Die erste Monabshä'ifte cheint verhaltni -

müßig nicht ungünstig zu sein. Nach dem
windigen, kühlen, leich'l nieder.schlagsgenei,g­
ten Monat beginn baldige Tempenturerhö­
hung mit Niederschlag neigung um .den 4.,
6. und 10. Vom ca. 14. bi 17. bei leicht in­
kender Temperatur Schneefall. Nach kUTzer
Besserung vom 19. ,bi ca. 22. Windig. stür­
misch, Schneefall. Nach leichter Tempera­
tu:�erhöhung um den 24. nebelmondmäßig mit
leIcht sinken.der Temperatur bi vor da
recht win.dige Schnee- und Regenwetter am

Mona tsen.de.
Schaffler ·bringt eine phy ikali ch allge­

,mein verständliche ErkläTung der primären
Ur_achen der Wetterwechseln, wie 'Sie durch
die Be'strahlung .der Sonne von den Ge tir­
nen und dieser unt,ereinander bedin.gt wer­
den. in der Broschüre "We I t a 11 eIe k­
tri z it ä tun d W e t te r" (MoTitz Stadler­
Verlag, VilJach).

*

DeT November. auch Nebelmond, hat 30
Tage. Ende Monats i t die Tage'länge 8
Stunden 40 Minuten. A'bnahme 1 Stunde
17 Minuten.

SPORT - RUNDSCHAU

Nachklänge zum Länderspiel
In der "Sport-Rundschau" i t e zu einer

lieben Gewohnheit geworden. naoh großen
sportlichen Erei,gni sen einige Nachbetrach­
tungen anzustellen. Diese Nachklänge er-

ch einen un nach dem verlorenen Länder­
spiel gegen die tarken Franzo en um so

wichtiger, als ja durch die e Niederlage das

P!estige des ö terreichi chen Fußballsporte
eine nicht unbeträchtliche Einbuße erlitt.
Be onders die Kritiker namhafter Tages­
zeitungen wiesen immer wieder darauf hin,
daß es mit die en Methoden und Taktiken
auf keinen Fall weitergehen kann. Wir sind
.der Meinung, daß man Walter Nau ch nicht
die v011e Schuld an der Niederlage aufhalsen
kann. Gewiß, -di e Zusammensetzung de Na­
tionalteams wurde fa t einmütig ab.gelehnt
und der ie billigte. tat dies mit gemischten
Gefühlen - aber der Grund der Niederlage
ist ganz wo ander zu uchen. Unser Fuß­
'ball kann heute nicht meh- als modern an­

gespr.ochen werden. Die Lei tungen der Spie­
ler sInd beträch tlich zurückgegangen! Eines
cheint aber der eigentliche "Kern des Pu­
dels" zu ein: wir pielen ohne jedes System.
Sagen Sie nicht. .daß die Wiener Schule
kein Sy tem wäre. Die gute "alte" Wiener

S.chule reprä entiert sogar ein ,gutes System,
ein Sys t ern. da die Schotten begründeten
und -d en Wiener Fußballern lehrten. Mit
diesem Spiel hat Österreich .die größten E'l'­
folge erreicht, wurde -das Wunderteam welt­
berühmt! Wir pielen heutzutage keine Wie­
ne- Schule mehr. Wh glauben, daß es wohl
jedem verständigen Leser vohlkomrnen klar
sein wird, daß die e .,Mi chung", die der­
zeit ,dem ö te.rreic{lischen Spiel ,das Gep'!'äge
gi.bt. ab olut nicht Wiener Schule genannt
WßT,den kann. Ob ,die Spielwei e nun

"Wirbel'system", "Zweimittelläufersy tem"
oder onstwie genannt wird, ist ,gar nicht so

intere, ant. Fe t teht und interessant i'st
daher, ·daß wir mit .dieser Spielmethode
einen Tiefstand eTreicht haben, wie selten
zu'Vor. E wirkt ,gera.dezu komitSch. wenn
nach Methode "Wirbel" (treffende Bezeich­
nung!) ein Melchior out einwirft (!) und ein
Körner II .dabei aus einer Entfemung von

fünf Metern zusieht. Oft und oft 'konnte man

im Spiel gegen Frankreich heobachten daß
Walzhofer gerne ir,gen.d einen .Spieler' "ge-
ohickt" hätte, abe'r er konnte nicht, denn
er fand keinen. AlIe Stürmer verkrochen
sich hinter ihren Gegnern, an tatt sich .der
Abdeckung zu wehren. Die Vertei,diger stan­
den einträchtig nebeneinander. anstatt (wie
bei der Wiener Schule) gestaffelt zu agieren.
,Die Außenläufer widmeten <sich den ,.Sturm­
Geschäften", ohne einen Gedanken an ihre
eigentliche Auf.gabe, den Aufbau, zu ver­
schwenden. Wir halJen ein gutes Sy tem ge­
gen ·drei chlechte eingetau cht. Ein weite­

re. übel ist .die mangeln.de Schnelligkeit so­

wIe die Umständlichkeit un'Serer Spieler. Die
Franzo en zeigten Ra anz und Spurt­
schnelligkeit. aber auch in bezug auf
Zweckmäßigkeit erteilten sie un eren StaT'
eine Lehre. Wie einfach das Toremachen ist,

-

bewiesen die franzö'sisohen Stürmer ,beim

er ten Tor. Mit zwei Zügen wurde die
ö ter reichisch e Abwehr vollkommen aufge­
rollt. Der Steilpaß feierte wahre Triumphe.
während bei un mit unzähligen "Beigaben"
die Breite de Spielfeldes weidlich ausge­
nützt wurde. Zu allem Unglück kommt da
mangelnde Spielverständnis mancher Ak­
teure. Melchior gab Bei piele am laufenden
Band, wie man ich beim Fußball immer
falsch tellen, immer unrichtig laufen kann,
- dabei wäre Melchior der eirtzige Spieler
der Osterreiche- gewesen. der in punkto
Schnelligkeit mit den Gästen hätte konkur­
rieren können. Wir mii sen also nicht nur

den Bundeskapitän ändern (wie viele mei­
nen), sondern in erster Linie die Spielwei e.

Entweder man' wendet sich endgültig der
WM.-Spielweise zu oder man pielt Wiener
Schule, dann aberbitte in Reinkultur. Außer­
dem erscheint uns die Auswechslung einiger
Sta'rs dringend notwendig. Wir glauben. daß
eine Auffri chung dem ö terreichi chen
Team absolut nicht schaden könnte. Außer­
dem muß in ,bezug auf Schnelligkeit etwas
,getan wer,den. Un er Nationalteam gilt
h�ut,e als das langsamste Europas.
Am 23. November teht un in Li sabon

'Portugal gegenüber. Auf eine Niederlage
mehr oder weniger komrnt s chon nicht
mehr an. Hier wäre nun .die Zeit einige ein-
chneidende Experimente anzu;tellen. Die
Zeit zu einer Reform de öste-reichi chen
Fußballs i t überreif.

Amstetten-Böhlerwerk 5:2 (3:2)
Amstetten ist leichter übe- die Böhler­

werker Hür,de gekommen, al man in beiden
Lagern angenommen ha'lte. Daos Spiel wurde
,durch ,die trostlosen Witterungs- und Bo­
.denverhältnis e leider staTk beeinta-ächtigt.
Die zahllosen Wa,s 'erlachen ließen ein nor­
male Spiel nicht zu und bei ,diesen Boden­
verhältni.ssen kam ·die reifere Spielweise und
'VOr allem .die bessere Taktik der Ams·tett­
nßT ent cheiden,d ZUT Geltung. Man lSah bei
·den Gästen keine langen Dribblings, jeder
Ball wurde sofort halbhoch weitergespielt
und .dies war ihre Hauptstärke. Bei Böhler­
werk sah e in ·dieseT Hin,sicht recht traurig
aus. Die Stürmer verloren sich zumei t in
fruchtJosen Einzelaktionen, wur.de kombi­
niert, 0 versuchte man auf eiligem Raum
·den Ball zu schieben, ,der aber .dann mei,gt
im Mo:rast tecken blieb. Lange, das Spiel
auflockern.de Flügelpasses ah man über­
haupt ni�ht. Bei jedem Spiel wi·r.d ,die Lücke
.deutlicher, die mit dem Abgang .des Spieler­
trainers Fuchs in .den Reihen der Firmen­
mannschaft entstan,den i t. Der Böhler­
Mannschaft fehlt deTzeit ein Aufbau pieler,
bei dem ich Können, Spie!.übersicht mit
UneigennütZJigkeit ibei Verzicht auf wel't­
Jo e Effekthascherei harmon1sch vereinen,
wie ,dies Ibei Fuch der Fall war. Walter
Mück und PeßI WÜT.den bei ihrem sicheTlich
unhestrei'tbaren Können für ,die Mannschaft
'bedeutend mehr leisten. wenn sie ihr Spiel
mehr auf da Teamwork abostimmen möch­
ten. Gewiß sind im modernen Fußball SoJo­
läufe genau 0 berechtigt wie f:rüher, doch

--------------------------------------

Los tag e: Am 1.:, Wenn es um Aller­
heiligen feucht ist. hofft man viel Schnee.
Am 10.: Der Andrea schnee tut .dem Korne
weh. Am 11.: Wolken am Martinitag .deT
Winter unbeständig werden mag. Am' 25.:
Wie der Tag zu Katharina, wiTd der näch te
Jänner sein.
Bau ern re gel n: Kommt St. Martin

mit Winterkälte, i t ,gut, wenn bald ein
Schnee einfällt, man hat ihn 'lieber dürr als
naß, so hält sichs auch mit And'l'ea. -

Wie um Katharina (25.), trüb oder rein. so

wird auch der näch te Hornung sein. - Der
Andrea chnee tut dem Korne weh.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Völlige Umkehr' der Preisentwicklung
Erfolg der Stabilisierungspolitik - Lebens­

haltungskosten sinken

Seit dem Jahre 1945 zeigten <He öster­
reichi chen ,Preise und ,gleichlaufend damit
die �,o.gten d�r Leben haltung eine stetige
Aufwart entWIcklung. Die ,da·dUTch au gelö te
EThöbung der Löhne führte zu neuen Preis­
steigerungen. Die.ser unheil'Vollen Bewegung
,der Lohn-Preis-Spirale, <lie durch Wnf Lohn­
Prei -Abkommen gekennzeichnet war, konnte
erst du'rch .den Ent chluß der Bundel5-
han·del kammer, ,die Prei e zu stabilisieren
und womöglich zu senken, im November
1951 Einhalt geboten weTden. Die er Schritt,
der auf Anregung der Bundessektion Indu­
strie unternommen wurde. ha,t .dazu geführt,
.daß die Inflation in Österreich gestoppt und
auf dem Lohn- und Prei sektor tabiIe VeT­
hältnisse ge chaffen wurden. Während die
Leben,shaltung ko ten vor Inangriffnahme
.der Preissenkung aktion immer weiteT in ,die
Höhe kletterten, ist eit Jahre beginn von

Steigerungen keine Rede mehr. Sieht man

von jahreszeitlich .bedingten Schwankungen
ab, so zeigen ,die Leben haltung kosten in
den letzten Monaten ogar im DUTchlSchnitt
.eine absteigende Tendenz. In die em Sinne
muß darauf verwie en werden .daß die vom

Finanzminister Dr. Kamitz ,b�triebene Sta­
bilisierungspolitik. die darauf abzielt das
Ve'rtrauen der Bevölkerung ZUr Währu'u6 zu

vergrößern, zwangsläufig .die Unterstüt;ung

darf man da' Finger p itzengefühl nicht ver­
lieren wie weit man dabei geheil kann. Die
Kritik eines Zu chauers mag nicht ganz un­

berechf igt gewesen sein, als er bemerkte:
"Wenn Waltel' den Ball hat, brauchen die
anderen vier Stürmer nicht mehr mitlaufen,
denn er gibt den BaU owieso nicht mehr
ab." Wirklich zufrieden ein konnte man

eigentlich nur mit der Lei tung der Half­
reihe. Suchy legte in der er t en Halbzeit
eine große Partie hin, in der zweiten Spiel­
hälft-e fiel er lei.der auch stark zurück. Die
gleichmäßig ste und beste Leistung bot Gold­
halmseder. Das Abwehrtrio spielte im

,großen und ganzen fehlerfrei. Im Sturm
klappte e nur vor der Pause einigermaßen.
Peß! hatte einen chwarzen Tag und da­
durch tand auch Großaue- als Rechteaußen
auf verlorenem Posten. Walter Mück war

wohl al Einzelspieler gut, zei.gte aber dte
bereits geschHderten Mängel, al er aus­

nahm weilSe einmal ·den Ball abspielte,
konnte auch Großaue- prompt ein Tor er­

zielen. In .der zweiten Halbzeit, al der ver­
letzte Willi Mück am linken Flügel nur

eine Statistenrolle beziehen 'konnte und
on t im S'lUTm dauernd umge tellt wurde,

,gab e nur planlose Aktionen. Bei der Auf­
stellurig und den dauernden Umstellungen
wäh:rend .des. Spiele kann man sich des Ge­
fühle nicht erwehren, daß de- Böhler­
Mann chaft die starke Hand fehlt, die aus

dem immerhin guten Spielermaterial mehr
herausholt al bi.s jetzt gezeigt wurde. Es
wäTe chade, wenn .dadurch da Ybbstal ei­
nen letzten Vertreter in -der 2. Liga West
verlieren würde. Die Tore für Böhlerwek er­

zielten Großaue- und Bit tner.

ASK. Kematen-1. Waidhofner SC. 3:0
(0:0)

In einer erbitterten Schlamm chlacht
siegte .de:r ASK. Kema ten über .den 1. Waid­
hofner SC. verdient mit 3:0 Toren. Das Spiel
fand hei völlig irregulären Bo,denverhältni -

sen osta tt. Der Platz, durch ,den strömenden
Regen vollkommen aufgew�icht, war ein
einziges Mo:ra tfel.d. Stellenwei e bedeck­
ten knöchel tiefe Wasserlachen das Spielfiel.d.
Die Kematner fanden sich mit .diesen Ver­
hältnissen hedeutend bes er ab und ,gapen
über weite S'trecken des Kampfes hin den
Ton an. Nur einer überra.genden Lei tung
.des Wai,dhofner Abwehil'trios, aUS dem noch
Hofmacher hervor tach, war es zu verdan­
ken, ·daß wir nicht ISchon in .der 1. Halb­
zeit Verlusttreffer hinnehmen mußten.
SchHeßlich erlagen sie jedoch dem tändigen
Druck und in ,der 20., 29. un,d 44. Minute
.der zweiten Halbzeit mußte der brav kämp�
fende Wai·dhofner Keeper ·den Ball au dem
Netz hole,n. Bewundern wert i t di;e hervor­
ragende Kondition bei.der Mannschaften die
von .der ersten Minute an ein überau
·schnelles Tempo vorlegten und ·dieses bi
ZU'r letzten Minute die er ,.See chlacht"
.durchhielten. Wai,dhofen spielte in folgen­
.der Auf tellung: Seisenbach,er Ilj Seisen­
bache.r I" Hofmacherj Ma,dßTtha,ner, Pichler,
Höggerlj Mörtelmaye.T, NeunteibI, Rinder,
Schlemmer, Dötzl III. Die Reserve verlor
1:13. Das EhrentoT schoß Schnmböck. Die
Jugend konnte infol.ge vorgeschrittene� Zeit
nur ein Freundschaftsspiel mit verkürzteT
Zeit au tragen und verlOT 2:4.

aller verantwortunglSlbewußten Krei e in
Ö terreich eThalten muß. Es wäre gefährlich,
.durch eine unbotmäßige Budgetpolitik eine
neuerliche Steigerung der Lebenshaltungs­
ko ten herbeizuführen und ,damit da.s Ver­
tTauen .der Sparer in die Währung wie­
derum zU erschüttern.

(Aus ,.Die Wirtschaft")

rJUr die 9Jauernschaff
FuUerbauaktion

Zur Verbesserung de FutteTbaue wird
auch heuer von der Landwirt chaftskammer
durch Zusammen tellung geeigneter Gra's­
und Kleesamenmischungen für die veT chie­
.denen Nutzung arten .des Grünlandes ge­
sorgt. Auß.erdem i teine 30prozentige Ver­
billigung der Samenmi,schungen vorge ehen.

Düngerkalkaktion
Der Herbst i t die günstig te Gelegenheit

zur Durchführung der Kalkdüngung. Auf
.sauren KuIturbö,den un.d in niederschlags­
reicher Gegend i t die Kalkung .die Grund­
lage aller Verbe serung maßnahmen. ErlSt
wenn ,der Kalkzu tand .de Bodens in Ord­
nung ist, werden Kunstdünger und Mist
richtig au genützt. Kalk hilft .damit auch
.den 'so teuren Kun tdünger und .den immer
zu wenig vorhandenen Stallmist sparen. Be­
nützt daller die nUT mehr kurze Zeit lau­
fende Düngerkalkaktion ,der Lan·dwirt­
schaft kammer. Be teIlungen nehmen .die
Lagerhäuser entgegen.

Landwirtschaftliche Fortbildungsschulen
Auf Grund der bi her erfolgten Anmel­

dungen steht nunmehr fest . .daß in SI. Geor­
,gen a. R., Hollenstein, Opponitz, Ybb itz
und Konrad h-eim auf jeden Fall eine Mäd­
chenschule heuer begonnen wer.den kann. Da
auch in Allhartsberg große Interesse be­
steht, i t fÜT heuer ebenfalls .die Eröffnung
eine neuen Mädchenjahrganges g�plantj ,die
Anmeldungen nimmt .der Obe:rlehrer ent­
gegen. Für Waidhofen elbst sind noch nicht
so viel Teilnehmer gemeldet, daß mit Be-
timmtheit gesagt werden kann, ob ein
Lehrgang eröffnet wer.den kann. Alle Mäd­
chen .deT Pflicht jahrgänge 1933-1936 und
.darüber hinatlJs alle an der Schule intere -

ierten m,ögen sich daher ehe"tens, und zwar

,bis 4. November bei der Bauernkammer an­
mel.den.

FÜT die Bur chen gilt Wr Waj.dhofen das­
.selbe. In ,den anderen Gemein·den, und zwar

SI. Geor,gen a. R., Hollenstein, Yb-bsitz, All­
hartlSberg sind zwar schon zahlreiche An­
meldungen erfolgt, doch können 'noch Bur­
schen aufgenommen wer·den.
Für Sonntagberg sind die FortbHdungs­

.schulen Allhartsberg und Wai,dhofen zu­

tStändig. Zell-Arzberg und ein Teil von

Win,dhag gehört zum Schulsprengel Waid­
hofen a. ,d. Th'hs. St. Georgen 1. ,d. Klaus
.gehört zum Teil nach Konradsheim, zum

Teil nach Waidhofen und zum Teil nach
Biberbach, ,da ·die ,doTt gegründete Schule
wieder aufgelö.st werden mußte.
Da der Schulbeginn 'Vor ,der Tür steht, mö:"

,gen die restlichen Anmel.dungen in Kurze
vorgenommen werden.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Kundmachung
Aufruf abgelaufener Eigengräber

Am städtischen Ort friedhof in Waid­
hofen a. d. Ybb werden folgende Eigen­
gräber neu belegt:
Eigengräber Feld A: Nr. 55 und 58.
Eigengräber FeLd D: Nr. 4, 6, 9-11. 15,

19, 22, 44-45, 48, 168. 177, 216 und 221.
Eigengrä'ber Feld E: Nl'. 33-34. 76 und

93-94.
EigengräbeT Feld F;, Nr. 63.
Eigengräbe-r Feld H: Nr. 11 und 12.
Eigengräber Feld K: Nr. 17-20 22-23,

25-26, 28-29, 32, 34, 36, 79, 8i', 83-84
und 89-90.
Eigengräber Fel,d L: NI. 5-15, 17. 19,

27-29, 32-39 und 42-44.
Ei.gengräber FeLd M: Nr. 19.
Die Hinter,bIiebenen der in die en Eigen­

gräbern Beerdigten -werden aufgefoJ;'dert,
diese Gräber binnen drei Monaten vom

Tage der Verlautbarung an, zu räum�n.
Die innerhalb dieser Frist nicht entfern­

'Ien Grabdenkmäler, wie Grabsteine Kreuze,
Einfassungen etc. verfallen auf G�und der
deTzeit be tehenden Friedhofordnung zu­

gunsten <les Friedhof"fond.
Der Bürgermeister: K 0 h 0 u t e. h.
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� ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN

DANK

Für die lieben Glückwünsche ow ie
Geschenke. die wir anläßlich unserer

Vermählung von Verwandten
un.d Bekannten owi von der Beleg­
schaft der Agrarbezirk behö rda er­

halten haben, danken wir herzl ichs t.

Rudolf und Margarete Pruggnal1er
geb. Huber

Wai<lhofen a. Y., im Oktober 1952.

E M P FEH L U N GEN

Bei

Magenbeschwerden

Ybbsloler
Mogenlroplen
Apolhe�er Erich Breuer

Pächter
d er "A I t e n S! a d t a.p 0 t h e k e"

Waidhofen a. d. Ybbs

Warme Wüsche
.

Wolle
Strümpfe

kaufen Sie jederzeit preiswert im

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a. Y., Oberer Stadtplatz 15

nSU·l1otorräder:
Konsul I, Konsul 11 1952
350 u. 500 eros, wie-der kurzfristig lieferbar.

nSU-Uertretun2 Huben Holas
Fahrzeughandlung und Kfz.-Werkstä tt e
Waidhofen a. d.Y., Erhard-Wild-Platz 2-4

Tel. 112. 2462

In jedes Haus die

I1lcky-l1aus-Bodenpasta
für die sparsame und
an pruchsvolle Hausfrau. Erzeugen

Fachdrogerie LEO SCHöNHEINZ
Waidhofen a.Y., Ob. Sta-dtplatz 9,
un-d Farbeuspezfalgeschäf t Un­
terer Stadtplatz 11. 2474

Elnla2erungskartoffeln
abzugeben. Be tellungen aus Gefällig­
keit in der Trafik Moisi, Obere Sta-dt.
Ab 100 kg kostenlose Zustellung.
Fritz Weitmann, Zell-Arzberg 27.

Beachten Sie unsere Anzeigen I

Geburlh
••

Oien undHerde
nunmehr zu beziehen durch die

Schlosserei Felix Bruchlei
Waidhofen a. d. Ybbs

Unterer Stadtplatz 33, Tel. 213

Für Tanz
und Unterhaltung

Corktail- und Abendkleider

Alois Pöchhacker

Pelzuerbrämungen
fÜr Damen- und Herren-Mäntel in
gTÖßter Auswahl und allen Preis­
lagen bei
FRANZ LEIBETSEDER
Kürschnermeister
Waidhofen a. Y., Hoher Markt 24

für die Dame

ele2ante,
schwarze Kammgarn-Anzüge

Damen-nachthemden
aus Flanell, Charmeuse UM Nylon, Her­
ren-Flanell-Nachthemden, Mädchen­

Nachthemden
KAUFHAUS JOSEFINE HUBER

Wai-d·hofen a. d.Y, Oberer Stadtplatz 19

aus dem

für den Herrn

Kaufhaus "Zum Stadtturm"
Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 23

RadioDonaubauer
auch in Lunz a. S.!

ordiniert
auch Samstag den 1. November (Aller­
heiligen) nur vormittags, am 15. No­
vember [Leopolditag) wie jeden Sams-

tag. 2470
Übernahmsstelle für

Radioapparate und Reparaturen

Facharzt für Augenheilkunde
Dr. Hermann KemmefmUlier

Sämtliche neuesten Radiogeräte, Plattenspieler, Magnetofone stets lagernd.
J e des Ger ä tau f 12M 0 n a t s rat e n. - J e deR e par a t u r

innerhalb weniger Tage!

1. Waidhofner und Ybbstaler Meisterbetrieb tür Radiotechnik

RAD I 0, DON A U BAU E R
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 30

SoDomolfeft'lfUgUng De! (ijonmtfte Don tBoibbofen 0: D. Dbbs unD Umgebuno
(reg. (ßen. m. b. 5).)

<finlabung
Ou ber 9J1ittluod), ben 5. 9(o\)emoer 1952, um 1/2 3 U9r nad)mittagg in 'Stau
S8feiners <Baft9aus, <n3aib90fen o, b. cnbbg, Unterer 6tabtpfatj 14, ftattfinbenben

(genef41\leff4ututlung
C;S:agesol'bnung:

1. enet(efung bes 'PtotofoUs ber let}ten (ßenera(tlerfamm(ung nom 15. 0ftober 1951 unbmene9migung besfelben,
2. mefct)äftsberid)t be� Dbmannes unb enorlage ber Sa9resred)nung 1951.
3. �erid)t bes�uffid)tsrates über bie uocqenommenen <:Re!.1ifionen im abgelaufenen mefd)äftsja9r.4. �efd)(uufaiiung über bie Sa9resred)nung 1951 unb über oie 6:ntlaftung bes cnorftanbesunb �uffid)tsrates.
5. enerIe;ung bes c.oerid)tes über bie nom 5. cmai 1952 bis 9. cmai 1952 ftattgefunbene fai}ungs#gemäue 'Prlifung ber menoiienfd)aft.
6. �afäUigcs.

Um 3uuerIäiiigeß unb l>ünftlid)es 6:rfd)einen ll>irb erfud)t.

Sofef �4Um4nn, Dbmann

Der neue

"Record"
Handstrickapparat
strickt 20mal so chnell als mit der
Han-d bei 30 Peozenj Wolle­
er parnis. S 465.-, auch auf Raten
erhältlich beim Aileinverttieb.
Dipl.-Ing. F. O. Röthy, Ybbsitz und
Grein, Auskünfte für Wai-dhofen:
L. Matzinger, Zell, Hauptplatz 36.
Für Böhlerwerk: Josef Draxler,
Böhlerwerk 71. FÜJr Rosenau: E. Hut­
tersb erger. Rosenau, Siedlung 167.

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y ..

Freitag, 31. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 1. November, 6,15, 8.15 Uhr
Enrico Caruso

Sonntag, 2. November, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr­

Treffpunkt Rio

Montag, 3. November, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 4. November, 6.15, 8.15 Uhr
Falstaffs Abenteuer

VER S CHI E 0 E N E S

Damen-Staubmantel
Sam ta.g den 25. ds. abends im
Cafe Infüh- gegen ebensolchen
Herrenmantel vertauscht. Rück­
tausch erbittet Kronberger, Bun­
deskonvikt Wai<lhofen. 2476

Mittwoch, 5. November, 6.15, 8.15 Uhr
Die Oubarry
Donnerstag, 6. November, wegen General-­
reini,gung ge chlos en!

Jed. Woche die neu. Wochenscbaul

Und am Samstag, 8. November, zum

Gelegenheitskäufe: 2 Küchenherde. 2 Dauer­
brandöfen 1 Petroleumofen samt Backrohr.
Schlosserei Felix Br a chtel, Waidhofen, Un­
tere Sta-dt. 2463

10 PS. Alpen-Motor
Iabriksneu, 380 Volt, zu verrkaufen
0<1 er gegen Vieh zu vertauschen.
Ebenso ist eine Nähmaschine, gut er­

halten, zu verkaufen. Johann Loibl,
Ybb itz, Almo lehen 33. 2471

Schmaus
im

Gasthaus "zum weißen Lamm"
Für Mittagstisch i t vorgesorgt.
Ab 2() Uhr Pos ts ehr a m m e l n.

. '

Es ladet höflichst ein

Transformator
5.000 Watt, 120, 22(), 380 Volt,
rieuwer tig, verkauft Fra,nz Wim­
mer, Bau- und Möbeltrschlerei,

. Waidhofen, Pocksteinersotraße 19.

Gastwirtin ANNY EGGER
Wai<lhofen a. Y., Yrbb itzerstr. 28

R E A L T Ä T E N

Einfamilienhaus, Kleinwirt chaft ,

preiswsrs Zu verkaufen, Stefan
bacher, Ybbsitz, Wal-damt 3.

4 Joch,
Deirets-

2466·
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Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur'

Rückantwort beizufügenl
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Eigentümer, Herausge(er, Verleger und'
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois.
Delretsbacher Waidhofen a. d. Y., Oberer,

Stadtplatz 31.


